
































































































































TTTTTerminänderung und Einladungerminänderung und Einladungerminänderung und Einladungerminänderung und Einladungerminänderung und Einladung

Die Tagung �5 Jahre HoF: Qualität - Essential von Hochschulreformen?�
musste aus organisatorischen Gründen verschoben werden. Sie findet nun
nicht, wie in den HoF-Berichten 1/2000 gemeldet, am 10./11. Februar,
sondern am 26./27. März 2001 statt. Zum Programm vgl. die hintere
Umschlagseite. Anmeldungen werden erbeten an institut@hof.uni-halle.de

Das Institut für Hochschulforschung
Wittenberg verfügt über einen lei-
stungsfähigen Informationsservice,
der von den HoF Wissenschaftlerin-
nen und -Wissenschaftlern ebenso
wie von auswärtigen Nutzern sehr ge-
schätzt wird.

In den letzten Monaten ist der Ar-
beitsbereich Information und Doku-
mentation personell verstärkt wor-
den, um mit dem Aufbau eines neuen,
integrierten Informations- und Doku-
mentationssystems (IDS) Hochschu-

le/Forschung über
Hochschulen begin-
nen zu können.
Durch die Volkswa-
gen-Stiftung erfolgte
die Bewilligung ent-
sprechender Mittel.
Das gemeinsam mit
Kooperationspart-
nern entwickelte
Konzept des IDS
zielt darauf, wissen-
schaftliche Erkennt-
nisse über Hoch-
schulen und Poten-
ziale der Forschung

über Hochschulen
� national und international  zuver-
lässiger nachzuweisen,
� inhaltlich besser recherchierbar und
� für wissenschaftliche wie reform-
praktische Zwecke rationell nutzbar
zu gestalten.
HoF Wittenberg wird für dieses Ge-
meinschaftsprojekt seine vorhande-
nen Bibliotheks- und Datenbestände
sowie die notwendige Infrastruktur
zur Verfügung stellen und das Ge-
samtvorhaben koordinieren.
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thek von HoF Wittenberg ist eine
Präsenzbibliothek. Für auswärtige
Wissenschaftler werden die Quellen
auch im Rahmen der Fernleihe oder
als Kopielieferungen zur Verfügung
gestellt. Darüber hinaus stehen den
Nutzern Recherchemöglichkeiten in
der eigenen Datenbank, den vorhan-
denen CD-ROM�s und den über In-
ternet zugänglichen Datenpools zur
Verfügung.

Literaturdatenbank
Hochschulbildung

Die Literaturdatenbank besteht aus
zwei Teilen: einem inzwischen histo-
rischen Teil I, der hochschulrelevan-
te Nachweise zu Quellen aus dem
Zeitraum 1979/80 bis 1989/90 um-
fasst und über 60.000 Nachweise
zum Themenbereich Hochschulbil-
dung, Fachschulbildung, Hoch- und
Fachschulwesen enthält � ca. 40 Pro-
zent Bücher und �Graue Literatur�,
ca. 60 Prozent Beiträge aus Zeit-
schriften und Sammelwerken. Län-
derstatistisch betreffen 18.000 Nach-
weise die DDR, 16.000 die Bundes-
republik Deutschland sowie Berlin/
West (bis 1990) und 26.000 das Aus-
land (westliches Ausland ca. 11.000
� ehemaliges sozialistisches Ausland
13.000, internationale Organisatio-
nen ca. 2.000). Alle Nachweise sind
am Computer recherchierbar, diffe-
renziert strukturiert, inhaltlich mit-
tels Systematik (Klassifikation) und
Fachthesaurus erschlossen und antei-
lig mit Inhaltsangaben versehen.
Dieser Teil der Datenbank war am
damaligen Zentralinstitut für Hoch-
schulbildung in Berlin-Karlshorst
aufgebaut worden.

Teil II der Literaturdatenbank
umfasst den Zeitraum von 1990 bis
zur Gegenwart mit derzeit ca. 15.000
Nachweisen. Mit Hilfe einer dreijäh-
rigen DFG-Förderung konnte der
Anschluss an den Teil 1 der Litera-
turdatenbank hergestellt werden. Da-
bei wurden die Datenbankstruktur
erweitert (Konferenz-, statistische-
und Kontakt-Angaben neu) und die
inhaltlichen Erschließungsmittel neu

COREA in Wittenberg untergebracht.
Es ist die Aufgabe der Bibliothek, ih-
ren historisch gewachsenen Bestand
und die zugehörige Literaturdaten-
bank zu erhalten, zu pflegen, zu prä-
sentieren und entsprechend dem Be-
stands- und Aufgabenprofil so auszu-
bauen, dass sie auf moderner infor-
mationswissenschaftlicher Grundla-
ge in der Lage ist, die Arbeit aller in-
teressierten Nutzer optimal zu unter-
stützen.

Dazu erwirbt sie nationale und in-
ternationale Veröffentlichungen zu
hochschulrelevanten und inhaltlich
angrenzenden Themenbereichen. Ge-
genwärtig beträgt der Gesamtbe-
stand ca. 44.000 Medieneinheiten zu-
züglich einer Schenkung von Prof.
Dr. Goldschmid (Max-Planck-Insti-
tut für Bildungsforschung Berlin)

von ca. 3.000 Bänden. Diese Schen-
kung wird bis Juni 2001 im Rahmen
eines ABM-Vorhabens eingearbeitet
und erschlossen. Der jährliche Zu-
wachs an Medieneinheiten beträgt ca.
800�1.000 Bände, ca. 210 laufende
Zeitschriften und andere Periodika
sowie CD-ROM�s .

Alle in der Bibliothek vorhande-
nen Quellen sind über Kataloge (al-
pha-betisch und systematisch) bzw.
über die Literaturdatenbank erschlos-
sen. Seit 1994 entfallen die Kataloge,
indem die Datenbank zugleich die
Katalogfunktion erfüllt. Die Biblio-

Fachbibliothek

Von 1991 bis 1996 wurde die heutige
HoF-Bibliothek von der Projekt-
gruppe Hochschulforschung in Ber-
lin-Karlshorst geführt und hat unter
dieser Trägerschaft besonderes Au-
genmerk auf die Sammlung von
Quellen zum Prozess der Hochschul-
erneuerung in den neuen Bundeslän-
dern gelegt. Die weitaus längste Zeit
bestand die Bibliothek zuvor am 1990
abgewickelten Zentralinstitut für
Hochschulbildung (ZHB). Als Teil
des dortigen Informationszentrums
sammelte sie in- und ausländische Li-
teratur zum Hochschulwesen. Daraus
resultieren auch hervorhebenswerte
umfangreiche Bestände zum Hoch-

schulwesen der DDR und Osteuro-
pas. Durch rege Tausch- und Koope-
rationsbeziehungen zu auswärtigen
For-schungseinrichtungen und inter-
nationalen Organisationen konnte in
dieser Zeit auch in größerem Umfang
nichtbuchhändlerische Literatur er-
worben werden.

Anfang 1997 wurde die Biblio-
thek durch einen Beschluss der Kul-
tus-ministerkonferenz dem neu ge-
grün-deten Institut für Hochschulfor-
schung Wittenberg übereignet.
Seitdem ist sie, wie auch das Institut,
in den Gebäuden der Stiftung LEU-
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len die vorhandenen Potenziale bes-
ser zusammengeführt und vernetzt,
die Informationsangebote und Wis-
sens-basen ausgebaut sowie die neu-
en Möglichkeiten moderner Informa-
tions- und Kommunikationstechnik
genutzt werden.

Das Projekt wird durch die Stif-
tung Volkswagen für einen Zeitraum
von vier Jahren gefördert. Es umfasst
in der ersten Phase (4/2000 bis 3/
2002)
� die notwendigen wissenschaftli-
chen Entwicklungs- und Imple-
mentierungsarbeiten für den Aufbau
und die Erprobung eines relationalen
integrierten Datenbanksystems, ins-
besondere die Qualifizierung der Ar-
beitsgrundlagen für die Dokumenta-
tion (Auswahlkriterien, Begriffssy-
stem, Mehrsprachigkeit, Pflichten-
heft) und die Auswahl sowie Anpas-
sung einer modernen Software/Re-
trieval für die Internetpräsentation;
� den Aufbau eines neuen, relationa-
len Datenbanksystems (Abb. unten)
mit entsprechenden Inhalten, ein-
schließlich das Erproben der arbeits-
teiligen Dokumentation,
� den Aufbau dafür notwendiger,
dauerhafter Kommunikations- und
Kooperationsstrukturen � in der
Mehrzahl mit neuen Partnern � zu-
nächst im nationalen Rahmen (Ver-
bund), in der zweiten Auf-bauphase
(2002/IV bis 2004/III) hinsichtlich
der internationalen Vernetzung und
Bereitstellung wissenschaftlicher Er-
kenntnisse und Potenziale der For-
schung über Hochschulen im interna-

entwickelt � orientiert am Instrumen-
tarium des Fachinformationssystem
(FIS) BILDUNG. Alle Nachweise
sind mit Abstracts bzw. Inhaltsanga-
ben versehen. Beide Teile der Litera-
turdatenbank wurden 1996 von der
Projektgruppe Hochschulforschung
Berlin an das Wittenberger Institut
übergeben.

Seit den 90er Jahren gibt es im
Rahmen von FIS BILDUNG eine in-
tensive Zusammenarbeit, auch mit
Partnern, die nur partiell zu Hoch-
schulfragen dokumentieren. Von
HoF Wittenberg wird derzeit der
größte Anteil hochschulrelevanter
Bücher, Forschungsberichte und
Beiträge aus Fachzeitschriften sowie
Sammelwerken dokumentiert und an
die Koordinierungsstelle FIS BIL-
DUNG übergeben, die sie über die
gemeinsam erarbeiteten Informati-
onsprodukte (CD BILDUNG, Aktu-
elle Zeitschriften-Datenbank im In-
ternet, Bibliographie Bildung) für ei-
nen großen Nutzerkreis verfügbar
macht.

Das Projekt �IDS Hoch-
schule/Forschung über
Hochschulen�

Trotz dieser in den 90er Jahren er-
zielten Fortschritte in der Hochschul-
dokumentation ist es gegenwärtig
noch nicht möglich, die vorliegenden
wissenschaftlichen Erkenntnisse
über den komplexen Gegenstand
Hochschule � der von zahlreichen
Wissenschaftsdisziplinen untersucht

wird � oder die vielfältigen Initiati-
ven zur Hochschulreform inhaltlich
differenziert und rationell abzurufen.
Der Zeitaufwand für entsprechende
Recherchen in den zahlreichen, sehr
unterschiedlichen und meist nur bi-
bliographischen Datenbanken, aber
auch das dafür erforderliche Spezial-
wissen überfordern die meisten In-
teressenten. Zu einer notwendigen
Verbesserung wurde mehrfach auf-
gefordert. Indes wäre keine einzelne
Einrichtung allein in der Lage, dieses
Problem zufriedenstellend zu lösen.

Deshalb hat HoF Wittenberg
1999 die Initiative ergriffen und ge-
meinsam mit Vertretern anderer
hochschulforschender Einrichtungen
an den Universitäten Kassel, Hanno-
ver, Dortmund sowie der HIS GmbH,
der Hochschulrektorenkonferenz,
dem Bayerischen Staatsinstitut für
Hochschulforschung und Hoch-
schulplanung, dem FIS BILDUNG
und relevanten Bibliothe-
ken ein Konzept für den
Aufbau eines modernen
IDS Hochschulen/For-
schung über Hochschulen
entwickelt. Auf dieser
Grundlage wurde Anfang
1999 ein Antrag zur För-
derung des Vorhabens an
die Stiftung Volkswagen
gerichtet. Das Projekt um-
fasst inhaltlich die in der
Abb.  oben grob angege-
benen Themenbereiche,
die jeweils weiter unter-
gliedert sind. Hierfür sol-

IDS Hochschulen / Forschung über Hochschulen
Inhaltliche Schwerpunkte (weiter untergliedert)

Hochschule und Hochschulwesen (übergreifend)
Nachschlagewerke. Wörterbücher. Adressenverzeichnisse
Geschichte der Höheren Bildung
Forschung in Hochschulen / über Hochschulen
Hochschule und Gesellschaft
Hochschulpolitik. Hochschulreform
Hochschulverwaltung, -organisation, -ökonomie, -recht
Hochschulzugang. Hochschulzulassung
Hochschulpersonal. Hochschullehrer
Hochschullehre. Hochschuldidaktik
Studium. Prüfungen
Studienfächer-Fachdidaktik. Ausbildung in Fachbereichen
Studierende. Hochschulabsolventen
Berufstätigkeit von Akademikern. Akademikerarbeitslosigkeit
Fernstudium, Fernunterricht, Funk- und Telekolleg
Erwachsenenbildung, Weiterbildung an Hochschulen
Hochschule und Hochschulsystem des Auslands (länderbezogen) u.a.
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IDS Hochschule / Forschung über Hochschule

Integriertes Datenbanksystem

DIRECT

Directory zu
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LINKS

zu weiteren
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PROJECT

Lfd. Forschungs-
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tionalen Rahmen (exemplarisch mit
Partnern ausgewählter Länder).

Vom Computer am Arbeitsplatz
wird es künftig online möglich sein,
über ein gemeinsames Informations-
Portal differenzierte inhaltliche Re-
cherchen im Datenbanksystem zu
starten.

So werden z.B. in der Datenbank
ERKANNT alle relevanten Quellen
angezeigt, die den gegenwärtigen Er-
kenntnisstand bezüglich der Einführ-
ung von Bachelor- und Master-studi-
engängen an deutschen Hochschu-
len, der Akkreditierung neuer Stu-
diengänge oder der Evaluation von
Lehre und Forschung in den ver-
schiedenen Hochschulen bzw. in ein-
zelnen Fachbereichen repräsentie-
ren. Durch das Anzeigen kurzer In-
haltsangaben am Bildschirm und der
Markierungsfunktion findet sich die
inhaltliche Auswahl unterstützt.
Über ein angebotenes Bestellformu-
lar können dann die ausgewählten
Quellen oder Kopien einzelner Ab-
schnitte sofort bei einer einschlägi-
gen Bibliothek angefordert werden.
Ebenso ist vorgesehen, den Zugang
zu elektronisch vorliegenden Voll-
texten unmittelbar anzubinden. Ne-
ben der Recherche zu bereits vorlie-
genden Ergebnissen wird es auch
möglich sein, die jeweils aktuell lau-
fenden Forschungs- und Reform-
projekte in die Recherche einzube-
ziehen. Dafür wird eine entsprechen-
de Datenbank mit gleichem in-
haltlichen Zugang aufgebaut. Über
die Verknüpfung zu einem Directory
bzw. einer Who-is-who-Datenbank
können sofort nähere Angaben zu
den Einrichtungen und Personen re-
cherchiert werden, die zum ausge-
wählten Themenkreis forschen oder
umfangreichere Reformvorhaben
durchführen. Damit wird es auch
möglich, mit den Einrichtungen bzw.
Experten direkt Kontakt aufzuneh-
men, Erfahrungen auszutauschen,
Referenten zu gewinnen (mit Kon-
takt- bzw. E-Mail-Adressen) oder
aber weitere Angaben zu For-
schungsprofil, -themen, Publikatio-
nen, Lehr- und Weiterbildungsange-
boten u.a. zu ermitteln.

Das Directory wird unter der Lei-
tung von Prof. Dr. Ulrich Teichler,
Wissenschaftliches Zentrum für
Hochschul- und Berufsforschung an
der Universität-Gesamthochschule
Kassel, erstellt und seitens HoF Wit-
tenberg durch Datenbankanalysen
und den Datenbankaufbau unter-
stützt.

Ebenso sollen künftig auch wis-
sen-schaftliche Veranstaltungen und
Tagungen dokumentiert werden, um
sie nicht nur hinsichtlich ihrer An-
kündigung, sondern auch retrospek-
tiv inhaltlich abrufen zu können. Er-
gänzt wird das Datenbanksystem
durch Links zu weiteren relevanten
Informationen, die inhaltlich ange-
ordnet und kurz kommentiert ange-
boten werden, so dass in Sekunden-
schnelle auch weitere fremde Poten-
ziale in die Recherche einbezogen
werden können.

Neben der Direkt-Recherche im
Internet vom Arbeitsplatz aus wird
ein Informations- und Recherche-
Service aufgebaut, durch den profes-
sionelle Auftragsrecherchen für be-
stimmte Nutzer, eine selektive aktu-
elle Informationsversorgung (z.B.
über alle Neueingänge) sowie die
Vermittlung zu den entsprechenden
Experten angeboten werden.

Anliegen des Projekts ist also der
Aufbau eines modernen, flexiblen
und komplexen Informations- und
Recherchesystems zu Hochschul-
fragen, mit dem eine neue Qualität
der inhaltlichen Recherche und dif-
ferenzierten Informationsversorg-
ung angeboten wird. Deshalb wird
das IDS Hochschulen/Forschung
über Hochschulen von vornherein
international kompatibel und aus-
baufähig angelegt, so dass jederzeit
weitere wünschenswerte Themenbe-
reiche integriert oder mit relevanten
Angeboten vernetzt werden kann.

Das Vorhaben ist auf eine breite,
aktive Mitarbeit aller Partner ange-
wiesen, die neue Erkenntnisse �pro-
duzieren� bzw. Hochschulreform-
projekte und wissenschaftliche Ver-
anstaltungen initiieren, fördern oder
im Rahmen vorhandener Informati-
ons- und Bibliothekssysteme selbst

HoF-BERICHTE Nr. 2/2000

aufbereiten. Deshalb sind rationelle
Wege und der Aufbau sowie die dau-
erhafte Pflege der dafür notwendigen
Kommunikations- und Kooperati-
onsstrukturen unverzichtbar. Zu-
gleich setzt das Projekt auf das Inter-
esse und die Mitwirkung der Wissen-
schaftler bzw. Reformakteure, die
bereit sein müssen, sich mit ihren
Vorhaben (und ihrem Namen) inner-
halb des Informations- und Daten-
banksystems national und internatio-
nal zu präsentieren.

Über ein spezielles, professionel-
les Informationssystem kann im Zeit-
alter des Internet der Wirkungsgrad
in der Verbreitung wesentlich erhöht
werden. Die Leistungsfähigkeit des
neuen Informationsprodukts wird
vor allem daran gemessen, inwieweit
es gelingt, durch Qualität, Rationali-
tät und praktische Handhabung Nut-
zer mit unterschiedlichen Bedürfnis-
sen in der täglichen Arbeit zu unter-
stützen, insbesondere die Akteure in
den Hochschulen (Wissenschaftler,
Hochschullehrer, wissenschaftli-
chen Nachwuchs) und ihren Verwal-
tungen, Hochschulpolitiker sowie an
Hochschulfragen interessierte Ak-
teure in der Wirtschaft, in Verlagen
usw.

Auf der IDS-Homepage wird
künftig über den Verlauf und die Er-
gebnisse dieses Gemeinschaftspro-
jekts regelmäßig berichtet. Anfang
2001 ist vorgesehen, die Datenbank
zu wissenschaftlichen Erkenntnissen
(ERKANNT, deutsche Quellen ab
Jg. 1996 bis Gegenwart) als Interims-
datenbank im Internet aufzubauen �
zunächst mit Zugriff für die unmit-
telbar beteiligten Partner. Der öffent-
liche Zugang zum komplexen Daten-
banksystem im Internet ist für das 2.
Halbjahr 2002 geplant.

Rosemarie Kohls
Kerstin Martin
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bot Harry Fuchs von der Quality Klinik-
entwicklungs, -beratungs und betriebs
GmbH einen allgemeinen Überblick zur
aktuellen Entwicklung im Gesundheits-
wesen sowie den Stärken und Schwä-
chen verschiedener Rechtsformen. Es
folgten landesspezifische Erfahrungs-
berichte, wobei der Schwerpunkt mit
Blick auf die für das Greifswalder Uni-
versitätsklinikum konzipierte Lösung
auf Sachsen und Schleswig-Holstein
lag, deren Klinika 1999 in Anstalten des
öffentlichen Rechts überführt wurden

(Bernd Pallas, Personalvertreter am
Universitätsklinikum Dresden, Petra
Petzold, ÖTV-Kreisverwaltung Leip-
zig, und Karl-Heinz Pliete, Personal-
vertreter am Universitätsklinikum
Kiel). An der von Gertraude Buck-
Bechler und Anke Burkhardt moderier-
ten Veranstaltung nahmen Vertreter der
Personalräte der beiden Landesuniver-
sitäten, der Medizinischen Fakultät, der
Universitätsverwaltung, der ÖTV-
Kreisverwaltungen und des Kultusmi-
nisteriums teil.

Universitätsklinika als Anstalten des öffentlichen Rechts
(Anke Burkhardt, Gertraude Buck-Bechler)

Im Rahmen des von der Hans-Böckler-
Stiftung geförderten Forschungspro-
jektes fand am 27. Oktober 2000 in
Greifswald ein Workshop zum Thema
�Universitätsklinika als Anstalten des
öffentlichen Rechts � gesetzliche Rege-
lungen und Reformpraxis� statt. Im
Vorfeld der Novellierung des Landes-
hochschulgesetzes wurde den Reform-
akteuren die Möglichkeit eröffnet, ihre
Modellvorstellungen in Auswertung
der Reformpraxis ausgewählter Bun-
desländer zu konkretisieren. Einleitend

auswertung von umfangreichen Erhe-
bungen unter Studierenden, Absolven-
ten und Praxispartnern der Fachhoch-
schule zu Qualitätsansprüchen und Stu-
dienrealität an der Fachhochschule, die
insbesondere bis zu detaillierten Gestal-
tungsoptionen geführt wurde. Im weite-
ren wurde eine Arbeitsgruppe beraten,
die sich auf freiwilliger Basis mit dem
Ziel einer Programmentwicklung zur
Implementation von Veränderungen im

Ingenieurstudium gebildet hatte. Deren
Tätigkeit führte zu einem Modellent-
wurf für die curriculare Umstrukturie-
rung der Ingenieurausbildung im
Grundstudium. Die in den Feldanaly-
sen gewonnenen Erkenntnisse wurden
in einer Problemskizze zusammenge-
führt und publiziert (vgl. Beiträge zur
Hochschulforschung 1/2-2000).

Das Projekt � eine Auftragsarbeit für
die Fachhochschule � ist nach dreijäh-
riger Laufzeit abgeschlossen worden.
Sein Ge-genstand war die Orientierung
der Akteure an der Hochschule auf
Qualitätsentwicklung und Selbststeue-
rung von Reformen, die dabei durch
Beratung, Moderation und Bereitstel-
lung von Sachstandsanalysen durch
HoF Wittenberg unterstützt wurden.
Erstellt wurde eine strukturierte Grund-

Qulitätsentwicklung in Lehre und Studium an der
Fachhochschule Merseburg
(Gertraude Buck-Bechler)

Evaluierung des DAAD-Programms �Förderung ausländischer
Gastdozenten zu Lehrtätigkeiten an deutschen Hochschulen�
(Babara M. Kehm, Dirk Lewin, Sergej Stötzer)

die Internationalisierung der deutschen
Hochschulen befragt werden. Im Vor-
dergrund des Erhebungs- und Evalua-
tionsinteresses steht eine Reihe von As-
pekten, die den Verlauf der Förderung,
die Integration der Gastdozenten an der
Hochschule und im Land, die durchge-
führten Lehr- und Forschungstätig-
keiten, die Zufriedenheit mit der Ar-
beit, die Wirkung des Gastaufenthaltes
für die Hochschule und den Gastdo-
zenten, die Reintegration der Gastdo-
zenten nach ihrer Rückkehr ins Hei-

matland sowie eine Gesamtbilanz aus
der Sicht der Gastdozenten und der be-
treuenden deutschen Hochschule zum
Gegenstand haben. Methodische In-
strumentarien sind weitgehend ge-
schlossene Fragebögen, ergänzende
Interviews und eine Auswertung der
Förderakten des DAAD. Damit soll
versucht werden, neben quantitativen
und distributiven Faktoren, insbeson-
dere Wirkungsfaktoren unterschied-
licher Art zu ermitteln.

HoF Wittenberg wurde mit der vom
DAAD ausgeschriebenen Evaluierung
des Gastdozentenprogramms beauf-
tragt. Die Laufzeit dieses Projekts
erstreckt sich von September 2000 bis
Juni 2001. Im Rahmen des Projekts
sollen die etwa 300 vom DAAD ge-
förderten Gastdozenten aus der ganzen
Welt sowie ihre Betreuer an den deut-
schen Gasthochschulen per Fragebo-
gen und mit ergänzenden Interviews
über den Verlauf der Gastdozentur und
deren Wirkungen auf und Erträge für

5
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Entwicklungen der  Hochschulen in den postkommunistischen
Ländern Ost- und Mitteleuropas
(Christine Teichmann)

Region weisen zwar Gemeinsamkeiten
hinsichtlich der zeitlichen Parallelität
der Ereignisse und der historischen
Ausgangssituation 1989/90 auf; im
Transformationsverlauf traten in den
einzelnen gesellschaftlichen Teilbe-rei-
chen jedoch weitaus mehr Unter-schie-
de und Spezifika zutage, als dies ur-
sprünglich angenommen wurde. Glei-

chermaßen wird der Vergleich zu weite-
ren europäischen Ländern gesucht
werden und dies vor allem im Hinblick
auf die Prozesse der Europäisierung
bzw. Internationalisierung der Hoch-
schulen, die für ihre Qualität als Institu-
tion im Europa des 21. Jahrhundert von
ausschlaggebender Bedeutung sind.

Die Etablierung eines neuen Forsch-
ungsschwerpunktes, der auf die Ent-
wicklung der Hochschulen in den post-
kommunistischen Staaten fokussiert ist,
zielt auf zweierlei. Zum einen soll ein
Forschungsdefizit behoben werden, da
weder in der Osteuropaforschung noch
in der Transformationsforschung syste-
matische Untersuchungen zur Ent-
wicklung des Hochschulbereichs in den
Ländern dieser Region für den Zeit-
raum der letzten 10 Jahre, in denen ein
radikaler gesellschaftlicher Wandel
stattgefunden hat, vorliegen. Zum an-
deren sind diese nationalen Prozesse
Teil einer Entwicklung in Europa, die
in den Hochschulen Westeuropas im
letzten Jahrzehnt eine zunehmende In-
ternationalisierung von Studium, Lehre
und Forschung befördert hat. Den dar-
aus resultierenden Anforderungen müs-
sen sich nunmehr auch die Hoch-schu-
len in Ost- und Mitteleuropa stellen,
wenn sie � wie es ihr erklärtes Ziel ist �
im europäischen Bildungsraum als
gleichberechtigte Partner und ernsthaf-
te Konkurrenten präsent sein wollen. �
Im Rahmen des neuen Forschungs-
schwerpunkts wird eine vergleichende
Analyse von Hochschulentwicklungen
unter den Bedingungen der radikalen
gesellschaftlichen Transformation er-
folgen. Die betreffenden Länder in der

in jedem der an der Studie beteiligten
Länder durchgeführt, um die aus der Li-
teratur � einschließlich der Empfehlun-
gen bildungspolitischer Gremien � er-
mittelten Forderungen und Erwartungen
an die Hochschulen hinsichtlich ihrer
Beteiligung an der Umsetzung von
Konzepten lebenslangen Lernens mit
der tatsächlichen Praxis und den Ein-
stellungen und Motivationen der hoch-
schulischen Akteure zu vergleichen. Die
aus dieser Phase entstandenen sieben
Länderberichte wurden dann in drei Ar-
beitsgruppen für thematische Schwer-
punktanalysen ausgewertet:
(a) der Einfluss internationaler und na-
tionaler Politik zu Fragen lebens-angen
Lernens auf die Hochschulen;

(b) Auswirkungen des gewachsenen
Stellenwerts von lebenslangem Lernen
auf Organisations- und Machtstruktu-
ren an den Hochschulen;
(c) Auswirkungen der Formen und In-
halte lebenslangen Lernens auf die dis-
ziplinäre Struktur und Organisation des
Wissens. Der aus den Länderberichten
erstellte Synthesebericht sowie die drei
thematischen Schwerpunktanalysen
bilden gemeinsam den Hauptteil der
Projektergebnisse und sollen im kom-
menden Jahr für eine Buchpublikation
überarbeitet werden. Zusammenfassun-
gen der sieben Literaturberichte sind
bereits als Aufsätze in einem Themen-
heft des European Journal of Educati-
on erschienen.

In Kooperation mit Partnerinstitutionen
aus sechs anderen EU-Mitgliedstaaten
war HoF Wittenberg zwei Jahre lang an
einer von der Europäischen Kommissi-
on geförderten Vergleichsstudie zum
Thema �Lebenslanges Lernen und sei-
ne Implikationen für die Uni-versitäten
in der EU� beteiligt. Ende September
fand die abschließende Projektsitzung
bei den das Projekt koordinierenden
Partnern in Athen statt. Das Projekt war
in drei Phasen aufgeteilt. In der ersten
Phase (bis Mai 1999) wurden nationale
Literaturberichte zum Thema erstellt
und der Forschungsstand zusammenge-
tragen. In der zweiten Phase wurden
Interviews mit allen relevanten Akteu-
ren an vier ausgewählten Hochschulen

Lebenslanges Lernen und seine Implikationen für die Universitäten
in der EU
(Babara M. Kehm, Irene Lischka)
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Barbara M. Kehm / Peer Pasternack:
Hochschulentwicklung als Komplexitätsproblem.
Fallstudien des Wandels
Deutscher Studien Verlag, Weinheim 2000, 254 S. DM 54,-.
ISBN 3-89271933-0

Hochschulreformen sind gezielte Interventionen in komplexe Systeme. Die deut-
schen Hochschulen gelten als überdurchschnittlich reformresistent. Aus den Erklä-
rungen für diese Resistenz lassen sich zwei einander entgegenstehende Auffassun-
gen destillieren: Die eine attestiert den reformerischen Lösungsversuchen, unter-
komplex zu sein, weshalb Hochschulreformen immer wieder stecken blieben. Die
andere macht den Umstand, dass die Problemlösungsansätze überkomplex seien,
dafür verantwortlich, dass Hochschulreformenfortwährend unterhalb der angeziel-
ten Veränderungen endeten. Wie ist angesichts dessen mit der gesellschaftlichen
Anforderung umzugehen, dass auch im Hochschulsektor die Problemlösungen den
aufgelaufenen Problemen entsprechen sollen? Sechs Fallstudien befassen sich mit
der ostdeutschen Hochschultransformation der 90er Jahre, Internationalisierungs-
strategien der deutschen Hochschulen, den aktuellen Debatten um gestufte Ab-
schlüsse, dem lebenslangen Lernen, der Qualitätssicherung als Zentralthema der
Hochschulreform sowie Optionen der Qualitätsentwicklung in Europa. Ein Einlei-
tungsbeitrag und ein Resümee führen die Ergebnisse der Einzelstudien zusammen.
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Angela Bonczkiewicz ist ausgebil-
dete Diplomlehrerin für Biologie/Che-
mie und promovierte im Bereich Biolo-
gie-Methodik. Sie war bisher als wis-
senschaftliche Mitarbeiterin auf dem
Gebiet der pädagogischen Information
und Dokumentation sowie als pädago-
gische Mitarbeiterin im außerunter-
richtlichen Kinder- und Jugendbereich

und der Erwachse-
nenbildung tätig.

Seit 1.11.2000 ist
Solvejg Böttcher
als Bibliotheks-as-
sistentin am Insti-
tut tätig. Sie ver-
antwortet  künftig
den Auf-gaben-

schwerpunkt Verwaltung/Inventarisie-
rung des Zeitschriftenbestandes und ar-
beitet am Informa- tionsservice sowie
bei der Quellenbereitstellung mit.

Solvejg Böttcher, Jg. 1969, hat von
1986 � 1988 einen Berufsausbildung an
der Bibliotheksschule Sondershausen
absolviert, war von 1988 � 1993 Biblio-
theksassistentin in der Stadtbibliothek
Wittenberg, 1993 � 1996 als pädagogi-
sche Mitarbeiterin in verschiedenen
Einrichtungen des Kinder- und Jugend-
büro Wittenberg tätig und anschließend
im Erziehungsurlaub.

Seit 3.7.2000 ist
Doris Grumbach,
Jg. 1941,  im Rah-
men einer Pro-
j e k t f ö r d e r u n g
Mitarbeiterin der
Bibliothek.
Doris Grumbach

Personalia

Zum 30. Juni 2000 verabschiedete sich
Prof. Dr. Gertraude Buck-Bechler aus
dem aktiven Berufsleben. Sie hatte aus
diesem Anlass langjährige Berufskolle-
ginnen und -kollegen zu einem Ausflug
in die Dübener Heide eingeladen. Am
sog. Lutherstein war offizieller Beginn
der Verabschiedung (Foto rechts). An-
schließend ging es ins Restaurant �Och-
senkopf� (Foto S. 8). Zahlreiche vorbe-
reitete wie spontane Reden wurden ge-
halten und ein Sonderheft der HoF-
Berichte überreicht: Mit diesem verab-
schiedete sich das Institut von Gertrau-
de Buck-Bechler. In dem Heft schrei-
ben Weggefährten aus verschiedenen
Phasen des beruflichen Wirkens G.
Buck-Bechlers: Carl-Hellmut Wage-
mann (Berlin) fragt �Wie wurde und
wie wird eigentlich studiert?� Siegfried
Kiel (Halle/S.) diskutiert die �Die
hochschulpädagogische Qualifizierung
von Lehrkräften in der DDR im Spann-
ungsfeld von Reglementierung und Of-
fenheit�. Gerd Köhler (Frankfurt a.M.)
dankt �G. Buck-Bechler für andauern-
des Gespräch über Hochschulen in
Deutschland�. Hans-Dieter Schaefer
(Berlin) kommentiert �Ein paar tausend
Greencards und mehr�. Jan-Hendrik
Olbertz (Halle-Wittenberg) schreibt
über �G. Buck-Bechler und die Deut-
sche Gesellschaft für akademische Bil-
dung e.V.� und Ulrich Teichler (Kassel)
zu �Hochschulforschung unter transito-
rischen Bedingungen�. Die Bibliothek
des Instituts hat eine abschließend do-
kumentierte Bibliographie der Schrif-
ten Gertraude Buck-Bechlers zusam-
mengestellt. Das Heft ist kostenlos zu
beziehen über institut@hof.unihalle.de

Seit dem 1. Sept.
2000 ist Dr. An-
gela Bonczkie-
wicz ist am HoF
Witten-berg be-
schäftigt. Im
Rahmen des
Drittmittelprojek-
tes �Ergebnisse
und Potentiale

der Forschung über Hochschulen � Ent-
wicklung und Implementierung eines
Informations- und Dokumentationssy-
stems� ist sie als wissenschaftliche Do-
kumentarin tätig.

hatte 1982 eine Ausbildung zur Biblio-
thekarin abgeschlossen und anschlie-
ßend den Aufbau und die Leitung der
Kinder- und Jugendbibliothek in
Zschornewitz (Sachsen-Anhalt) über-
nommen. Von 1994-1996 war sie als
Bibliothekarin im Kinder- und Jugend-
theaterzentrum der Bundesrepublik
Deutschland in Frankfurt a.M. tätig.

Dr. Christine
Teichmann ist seit
dem 14.8. 2000
am HoF als wis-
senscha f t l i che
Mitarbeiterin be-
schäftigt. Mit ih-
rem Forschungs-
vorhaben �Ent-

wicklung der Hochschulen in den
postkommunistischen Ländern Ost-
und Mittel- europas� soll ein neuer Ar-
beitsschwerpunkt am Institut etabliert
werden. In der ersten Phase der Arbeit
an diesem Projekt stehen die Deskripti-
on und Analyse der Veränderungen im
Hochschulsektor der Russischen Föde-
ration im Mittelpunkt.

Christine Teichmann, Jg. 1953, hat
an der Universität Leipzig ein Diplom-
studium als Dolmetscherin/Übersetze-
rin für die Sprachen Russisch und Fran-
zösisch absolviert und war danach eini-
ge Jahre in diesem Beruf tätig. 1984
promovierte sie auf dem Gebiet der Lin-
guistik in der Akademie der Wissen-
schaften (AdW) zum Dr. phil. An-
schließend arbeitete Dr. Teichmann am
Zentralinstitut für Sprachwissenschaft
der AdW als wissenschaftliche Mitar-
beiterin auf verschiedenen Fachgebie-
ten (in der Germanistik, Slawistik und

KURZ-
BERICHTE
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Romanistik). 1993 hat sie im Auftrag
des BMBF für mehrere Jahre eine inter-
nationale Forschungskooperation über-
nommen, in deren Rahmen die Trans-
formation der Wissenschaftssysteme in
12 Ländern Ost- und Mitteleuropas un-
tersucht wurde. Darüber hinaus erstellte
sie für verschiedene wissenschaftliche
Einrichtungen Literatur- und Datenban-
ken zu Osteuropa, führte Recherche-
aufträge aus und fertigte Übersetzungen
wissenschaftlicher Literatur an. Tel.
03491 / 466 148. E-Mail: teichmann
@hof.uni-halle.de

Zum 1. Januar 2001 wird ein Wechsel in
der Direktion des Instituts stattfinden:
Prof. Dr. Jan-Hendrik Olbertz, seit 1.
Oktober 2000 Direktor der Francke-
schen Stiftungen in Halle/S., übergibt
das Amt an den Soziologen Prof. Dr.
Reinhard Kreckel, von 1997-2000
Rektor der Martin-Luther-Universität
und zuvor deren Prorektor. Die offiziel-
le Amtsübergabe findet am 2. Februar
2001, 14.00 Uhr in Wittenberg statt.
Den Hauptvortrag zu diesem Anlass hat
Prof. Dr. Ulrich Teichler vom Wissen-
schaftlichen Zentrum für Berufs- und
Hoch-schulforschung der Uni-GH Kas-
sel, Vorsitzender des Wissenschaftli-
chen Beirats von HoF Wittenberg, über-
nommen. Weiteres in den nächsten
HoF-Berichten.

Vorträge

Auf dem Jenaer Forum für Bildung und
Wissenschaft unter dem Thema �Erin-
nerung an die Zukunft� vom 19.-
20.5.2000 befasste sich Gertraude

Buck-Bechler in einem Vortrag anhand
von fünf Merkmalen einer heute mo-
dernen Entwicklung der Ressource Bil-
dung und Forschung mit der Frage, wie
produktiv eine Erinnerung an die
Hochschulreform in der DDR von 1968
für heutige Reformprozesse sein könn-
te.

Im Rahmen des Fortbildungsangebotes
�Bildungstheorie und Didaktik der
Universität� für wissenschaftliche Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Uni-
versität Halle-Wittenberg im Sommer-
semester 2000 hielt Heidrun Jahn am
19.04.2000 einen Vortrag zum Thema
�Veränderungen des deutschen Hoch-
schul- und Studiengangssystems � Stu-
diengangsmodelle im internationalen
Vergleich�.

H. Jahn wurde vom Fachbereich
Sozial- und Gesundheitswesen der
Fachhochschule Magdeburg zu einem
Dozentengespräch zum Thema �Quo
vadis Bachelor/Master?� am 05.07.2000
an die Hochschule eingeladen. Sie stell-
te in ihrem Beitrag aktuelle Ergebnisse
aus der Hochschulforschung zur Ent-
wicklung gestufter Studiengänge vor.
Unter dem Stichwort �Internationale
Öffnung� fand am 01.09.2000 auf der
Sommerschule der GEW eine Podi-
umsdiskussion zu der Frage statt: �Als
Bachelor fitter für den europäischen
Arbeitsmarkt?�, die von H. Jahn mode-
riert wurde.

Im Rahmen des BLK-Modellpro-
jektes �Modularisierung in den Geistes-
und Sozialwissenschaften� wurde auf
dem 30. Kongreß der Deutschen Ge-
sellschaft für Soziologie in Köln am
27.09.2000 eine Arbeitsgruppe zu In-
novationen im soziologischen Curricu-

lum angeboten. H. Jahn leitete mit ih-
rem Vortrag zum Thema �Bachelor und
Master in den Sozialwissenschaften �
Entwicklungen im internationalen Ver-
gleich� die Diskussion über internatio-
nale Vergleiche und Perspektiven ein.

Am 28.9.2000 fand auf dem 30. So-
ziologiekongreß ein Forum für Lehre
statt, das sich einer ähnlichen Thematik
zuwandte. �Studienreform oder Globa-
lisierungspanik? Bachelor-Master-Stu-
dium zwischen Internationalisierung
und Abbrecherzertifizierung� � dazu
debattierte H. Jahn mit anderen Exper-
ten aus Hochschule und Berufspraxis.

Die GEW Thüringen führte ihre 9.
Hochschulkonferenz zum Thema �Bil-
dung und Bildungsbeteiligung � Auf-
gaben und Verantwortung der Hoch-
schulen� in Gotha durch. H. Jahn refe-
rierte am 30.09.2000 über �Die
Entwicklung der Studienangebote in
den neuen Bundesländern und ihre Ak-
zeptanz durch die Studierenden�.

Auf dem WissenschaftsForum, das
zur Qualitätsentwicklung an Hochschu-
len vom GEW-Hauptvorstand an der
Universität Freiburg vom 6.-8.10.2000
veranstaltet wurde, hielt H. Jahn am
6.10. ein Referat in der Arbeitsgruppe
Bachelor- und Masterstudiengänge zu
�Qualität und Akkreditierung gestufter
Studiengänge�.

An der Universität Düsseldorf wur-
de im Wintersemester 2000/01 mit dem
hochschuldidaktischen Entwicklungs-
projekt �Studienreform mit Bachelor
und Master� begonnen, das die Chan-
cen des Lehrens und Lernens in gestuf-
ten Studiengängen theoretisch unter-
sucht und praktisch erprobt. H. Jahn
hielt in diesem Rahmen am 14.11.2000
einen Vortrag zum Thema �Bestands-
aufnahme der gestuften Studiengänge
in der Bundesrepublik Deutschland�.

Auch in Österreich werden ähnlich
wie in Deutschland in den nächsten
Jahren gestufte Studiengänge mit Ba-
chelor- und Masterabschlüssen einge-
führt. Die Reaktionen aus den verschie-
denen Fachkulturen sind widersprüch-
lich. Das war Anlaß für die Universität
Graz, eine breite Diskussion mit Vertre-
tern aus Hochschulen und Ministerien
zu diesem Thema zu eröffnen und dafür
Heidrun Jahn als Expertin einzuladen.
Sie referierte am 29.11.2000 an der
Universität in Graz zum Thema �Ba-
chelor- und Masterstudiengänge �
Chancen und Probleme der Implemen-
tierung an deutschen Hochschulen�.

HoF-BERICHTE Nr. 2/2000
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Barbara M. Kehm nahm vom 6.-
9.9.2000 am Forum der European Asso-
ciation of Institutional Research (EAIR)
in Berlin zum Thema �Institutional Re-
sponses to Mass Higher Education: The
Challenge of Social Change and Tech-
nological Development� teil. Sie hatte
dabei die Leitung des Themenbereichs
�Internationalisation of Higher Educa-
tion� mit 12 Vorträgen.

Während der Teilnahme an der na-
tionalen Startkonferenz zum EU-Pro-
gramm SOKRATES II �Wege nach Eu-
ropa� am 11./12.9.2000 in Dresden war
sie an der Panel-Diskussion im Rahmen
des Arbeitsforums 3: ERASMUS: Hoch-
schulbildung beteiligt.

Im Rahmen der Jahreskonferenz des
Consortium of Higher Education Rese-
archers (CHER) zum Thema �The Insti-
tutional Dimension: Organisational As-
pects in Higher Education Research�
vom 14.-16.9.2000 in Bowness-on-
Windermere (UK) hielt B. Kehm einen
Vortrag zum Thema �Effects of Lifelong
Learning on Institutional and Curricu-
lar Change�.

Am 23. November 2000 referierte
sie im Rahmen des Leucorea-Kollegs in
Wittenberg zum Thema �Das Bild der
Hochschule im akademischen Roman�.

Im Rahmen ihrer Mitarbeit in einer Ex-
pertengruppe der Aktion �Forum Bil-
dung� (siehe HoF-Berichte 1�00, S. 11)
war Irene Lischka an der Erstellung ei-
nes gemeinsamen Berichts zu �Bild-
ungs- und Qualifikationszielen von
morgen�, der dem Forum Bildung vor-
gelegt wurde, beteiligt. Parallel dazu er-
folgte eine aktive Beteiligung an der in-
haltlichen Vorbereitung des Ersten Kon-
gresses des Forum Bildung am 14. und
15. Juli in Berlin. Diese schloss u.a. das
Impulsreferat �Theoriegeleitetes und
anwendungsbezogenes Wissen im
Hochschulstudium� in der Arbeitsgrup-
pe �Verhältnis von Fach- und Metho-
denkompetenz� ein.

Vom 18.-20.05.2000 wurde in Wei-
mar der Bildungstag 2000 der GEW ver-
anstaltet. I. Lischka referierte u.a. in der
Arbeitsgruppe �Wege des Lernens - Ler-
nen der Wege� zur Vorbereitung auf ein
Hochschulstudium über nichtraditio-
nelle Bildungswege.

Die Internationale Konferenz für
Berufsberatung, veranstaltet von der In-
ternationalen Vereinigung der Berufsbe-
rater (AISOP) und der Bundesanstalt für
Arbeit, gefördert von der EU, fand vom
30.8.-1.9.2000 in Berlin statt. Mehr als

500 Teilnehmer aus über 80 Staaten dis-
kutierten über Möglichkeiten, die Be-
rufs- und Studienberatung wirksamer zu
gestalten. Irene Lischka hielt dabei ei-
nen Vortrag zum Thema �Studierwillig-
keit und Arbeitsmarkt�.

Auf Bitte des Landesarbeitsamtes Sach-
sen-Anhalt/Thüringen Halle referierten
Jan-Hendrik Olbertz und Irene Lisch-
ka vor den Hochschulberatern der Ar-
beitsämter zum Thema �Studieren � wa-
rum?�. Anliegen dieser Veranstaltung
war es, anhand vorliegender Untersu-
chungsbefunde Hinweise und Anregun-
gen für die Arbeit der Hochschulberater
zu geben. Aufgrund der hohen Reso-
nanz dieser Veranstaltung ist vorgese-
hen, diese vor einem erweiterten Kreis
zu wiederholen und die Zusammenar-
beit mit den Arbeitsämtern zu Fragen
der Studienvorbereitung auszubauen.

Am 16.6.2000 hielt Jan-Hendrik Ol-
bertz einen Vortrag über Hochschulko-
operation und Hochschulwettbewerb
auf dem internationalen Fortbildungsse-
minar �Wettbewerb, Kooperation,
Benchmarking� des Sprecherkreises der
Universitätskanzler der Bundesrepublik
Deutschland in Berlin.

Am 23.8.2000 referierte er am Bi-
schöflichen Gymnasium Josephinum in
Hildesheim zum Thema �Zu viel Wissen
� zu wenig Bildung?� und am 2. Sep-
tember für den Verband Bildung und Er-
ziehung (VBE) Sachsen in Leipzig über
die Zukunft der Gymnasialen Oberstu-
fe.

Prof. Dr. Olbertz trat am 7.9.2000
als Ko-Referent von Prof. Dr. H. de
Rudder (Lüneburg) auf dem 22. Annual
EAIR Forum in Berlin auf und sprach
dort über den Transformationsprozeß
der ostdeutschen Hochschulen. Am 9.9.
2000 beteiligte er sich mit einem Bei-
trag im Rahmen des Panels 1 �Research
on Higher Education in Germany: In-
ternational Solutions for National Pro-
blems?� mit einem Beitrag über das In-
stitut für Hochschulforschung Witten-
berg.

Am 30.9.2000 sprach er vor dem
Arbeitskreis Bildung und Wissenschaft
der CDU Sachsen-Anhalts über Proble-
me der Allgemeinbildung in der �Wis-
sensgesellschaft� und die Notwendig-
keit von Schulreformen.

Am 11.10.2000 referierte Olbertz
am Forschungsinstitut für Arbeiterbil-
dung in Recklinghausen über die Er-
wachsenenbildung in der DDR. Veran-

staltet wurde die Tagung gemeinsam mit
der Landeszentrale für politische Bil-
dung Nordrhein-Westfalens und dem
Deutschen Institut für Erwachsenenbil-
dung Frankfurt a.M.

Am 12.10.2000 referierte Olbertz
zu Problemen der beruflichen Bildung
im historischen Kontext für das Euro-
päische Bildungswerk für Beruf und
Gesellschaft e.V. in Halle.

Ein Seminar zur den aktuellen Trends
der Hochschulreform unter besonderer
Berücksichtigung Sachsen-Anhalts
hielt Peer Pasternack am 6.5.2000 für
die Konferenz der StudentInnenräte
Sachsen-Anhalts (KSSA).

Im Rahmen des studium universale
der Universität Leipzig bestritt P. Pa-
sternack am 28.6.2000 eine Vorlesung
unter dem dem Titel �Universitäten op-
timieren? Eine aktuelle Produktpräsen-
tation der deutschen Hochschulreform-
industrie�.

Die diesjährige Sommerschule der
Gewerkschaft Erziehung und Wissen-
schaft (GEW) in Klappholttal/Sylt
(27.8.-2.9.00) fragte unter anderem
�Eingepasst und angepasst? 10 Jahre
Wissenschaftstransformation in Ost-
deutschland�. P. Pasternack hielt das
einleitende Referat und moderierte eine
entsprechende Expertendiskussion.

Die Heinrich-Böll-Stiftung hatte für
den 26.9.2000 zu einer Veranstaltung
�Geisteswissenschaften � Verliererin-
nen der Einheit?� nach Potsdam einge-
laden. P. Pasternack diskutierte mit an-
deren Experten über die Chancen derje-
nigen ostdeutschen WissenschaftlerIn-
nen, die nach zehnjähriger Projektkar-
riere kein �Nachwuchs� mehr, aber auch
noch keine ProfessorInnen sind.

Am 3. Oktober, dem 10. Jahrestag
der deutschen Neuvereinigung, veran-
staltete die Ost-Berliner Volksbühne
den �Tag der Abrechnung. Eine Bei-
trittsbilanz in Bild, Wort und Tanz�. Pa-
sternack trat im Analyse-Block � �Re-
cherchen zum Stand der Dinge� (�Re-
gie�: Wolfgang Engler) � auf und refe-
rierte über �Die universitären Eliten�
im ostdeutschen Transformationspro-
zess.

Einen �Diskurs NHG 2000� hatte
die niedersächsische SPD-Landtags-
fraktion im Rahmen der geplanten Lan-
deshochschulgesetz-Novellierung
durch das Institut für Entwicklungs-
und Strukturplanung (IES) organisieren
lassen. P. Pasternack nahm an der An-
hörungsrunde zu �Studentische Mitwir-

HoF-BERICHTE Nr. 2/2000
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Bücher

Burkhardt, Anke/Harald Schomburg/
Ulrich Teichler: Hochschulstudium und
Beruf. Ergebnisse von Absolventenstu-
dien, hrsg. vom Bundesministerium für
Bildung und Forschung, Bonn 2000,
356 S.

Kehm, Barbara M./Peer Pasternack:
Hochschulentwicklung als Komplex-
itätsproblem. Fallstudien des Wandels
(Wittenberger Hochschulforschung),
Deutscher Studien Verlag, Weinheim
2000, 254 S., 3-89271-933-0.

Pasternack, Peer/Thomas Neie (Hg.):
stud. ost 1989-1999. Wandel von Le-
benswelt und Engagement der Studie-
renden in Ostdeutschland, Akademi-
sche Verlagsanstalt, Leipzig 2000, 464
S. ISBN 3-931982-21-1.

Arbeitsberichte

Kultusministerium des Landes Sach-
sen-Anhalt/Institut für Hochschulfor-
schung Wittenberg (Hg.): Ingenieur-
ausbildung der Zukunft unter Berück-
sichtigung der Länderbeziehungen zu
den Staaten Mittel- und Osteuropas.
Dokumentation eines Workshop am 09./
10. 05. 2000 (HoF-Arbeitsberichte
4�00), Wittenberg 2000, 83 S. ISBN 3-
9806701-3-9.
Lischka, Irene: Lebenslanges Lernen
und Hochschulbildung (HoF-Arbeits-
berichte 5�00), Wittenberg 2000, 71 S.
HoF Wittenberg (Hg.): HoF-Berichte
Sonderheft 2000. Gewidmet Getraude
Buck-Bechler anlässlich ihres Aus-
scheidens aus dem aktiven Berufsleben,
Wittenberg 2000, 24 S.

Artikel

Buck-Bechler, Gertraude: Hochschule
zwischen fremdgesteuertem Veränd-
erungsdruck und selbstgesteuerten Ent-
wicklungskonzepten, in: Beiträge zur
Hochschulforschung 1-2/2000, Mün-
chen, S. 31-46.
�: Hochschulreform in der DDR von
1968. Elemente für Innovation?, in: Je-
naer Forum für Bildung und Wissen-
schaft (Hg.), Erinnerung an die Zukunft,
Jena 2000.

Burkhardt, Anke: Militär- und Polizei-
hochschulen in der DDR, in: hochschu-
le ost 3-4/2000, S. 172-194.

10

kung� am 4.10.2000 in Göttingen teil
und hielt ein Impulsreferat zum The-
ma.

Am 27. Oktober referierte er auf
einem Seminar des Herbert-Wehner-
Bildungswerks in Windisch-Leuba
(Thüringen) zu �10 Jahre Hochschul-
entwicklung in Ostdeutschland�.

Am 30./31.10.2000 führte eine Ta-
gung in Berlin VertreterInnen der Pro-
movierenden der deutschen Studien-
förderungswerke in Berlin zusammen.
P. Pasternack lieferte zu deren Beginn
eine Einführung in die aktuelle deut-
sche Hochschulreformdebatte.

Auf einer Promovendenkonferenz
der Hans-Böckler-Stiftung am 7./8.
November 2000 in Hattingen (NRW)
hielt P. Pasternack das Eröffnungsre-
ferat zu �Nachwuchsförderung und
Dienstrechtsreform�.

Am 17.11.00 sprach er auf einer
Tagung, die vom Evangelischen Pre-
digerseminar Brandenburg und der
Landeszentrale für Politische Bildung
Brandenburg zum Thema �Berufs-
chancen für Geistes- und Sozialwis-
senschaftler� in Petzow (Branden-
burg) veranstaltet wurde, zur �Aktuel-
len Hochschulreform und ihren Wir-
kungen auf Berufschancen für Gei-
stes- und Sozialwissenschaftler�.

Am 17./18. Nov. fand in Berlin der
1. Hochschultag der Rosa-Luxem-
burg-Stiftung statt; Thema: �Gemein-
eigentum Hochschule�. Peer Paster-
nack hielt einen Vortrag unter dem Ti-
tel �Macht in der Hochschule�.

Für die Friedrich-Ebert-Stiftung
führte P. Pasternack vom 20.-24. No-
vember 2000 in Berlin ein Seminar
zum Thema �Jenseits der Mauer�
durch.

Sonstiges

Anke Burkhardt wirkt seit Anfang
2000 für die Kultusministerkonferenz
und das Bundesministerium für Bil-
dung und Wissenschaft als
Konsultantin für die Bewertung von
Abschlüssen der Militär- und Partei-
hochschulen der DDR.

Barbara M. Kehm ist zum Mitglied
im Editorial Board des Journal of Stu-

dies in International Education beru-
fen worden. Das Journal erscheint
viermal jährlich beim Council on In-
ternational Educational Exchange in
New York.

Ebenso ist B. Kehm seit kurzem
deutsche Vertreterin im �Quality and
Evaluation Committee� des SOKRA-
TES-Ausschusses in Brüssel.

Am 14. Dezember 2000 wurde Prof.
Dr. Jan-Hendrik Olbertz vom Vor-
stand der Deutschen Gesellschaft für
Erziehungswissenschaft (DGfE) zum
Stellv. Vorsitzenden der Gesellschaft
wiedergewählt.

Ein Hauptseminar führt Peer Paster-
nack im Wintersemester 2000/2001
am Institut für Politikwissenschaft der
Universität Leipzig durch � Titel:
�Ziemlich komplex: Das Verhältnis
von gesellschaftlichen Problemen und
politischen Problemlösungen�.

Katja Schulze führt im Winterseme-
ster 2000/2001 am Institut für Erzie-
hungswissenschaften der Martin-Lu-
ther-Universität Halle-Wittenberg ein
Seminar unter dem Titel �DDR � For-
schung?� durch.

PUBLIKA-
TIONEN
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�: Berufseinstieg von Ingenieurinnen
und Ingenieuren in den 90er Jahren, in:
Kultusministerium des Landes Sachsen-
Anhalt/HoF Wittenberg � Institut für
Hochschulforschung (Hg.), Ingenieur-
ausbildung der Zukunft unter Berück-
sichtigung der Länderbeziehungen zu
den Staaten Mittel- und Osteuropas,
Wittenberg 2000, S. 41-53.
�: K. Zimmermann, Spiele mit der
Macht in der Wissenschaft, Berlin 2000
(Rez.), in: ZiF-Bulletin 21/Okt. 2000, S.
224-226.
�: Absolventenstudien Wirtschaftswis-
senschaften, Soziologie, in: A. Burk-
hardt/H. Schomburg/U. Teichler: Hoch-
schulstudium und Beruf. Ergebnisse
von Absolventenstudien, Bonn 2000.

Jahn, Heidrun: Kommentierte Über-
sicht über Bachelor- und Masterstudi-
en-gänge an deutschen Hochschulen, 51
S., URL:http://www.hof.uni-halle.de/
ueber 900.pdf
�: Bachelor und Master � zur Situation
und Diskussion in Deutschland, in: H.
Vogt/B. Christmann (Hg.), Wissenschaftli-
che Weiterbildung in neuer Umgebung,
AUE e.V. � Hochschule und Weiterbil-
dung, Regensburg 2000, S. 25-39.
�: Veränderungen von Studiengängen �
Nutzung von Credits, in: S. Schwarz/U.
Teichler (Hg.), Credits an deutschen
Hochschulen. Kleine Einheiten � Große
Wirkungen, Luchterhand Verlag, Neu-
wied 2000, S. 137-142.
�: Akzeptanz der Fachhochschulen
durch die Studierenden in den neuen
Bundesländern, in: P. Pasternack/Th.
Neie (Hg.), stud. ost 1989-1999. Wan-
del von Lebenswelt und Engagement
der Studierenden in Ostdeutschland,
Akademische Verlagsanstalt, Leipzig
2000, S. 113-122.

Kehm, Barbara M./Peer Pasternack:
Angemessen komplex? Über das Ver-
hältnis der Hochschulprobleme zur
Hochschulreform, in: B. M. Kehm/P.
Pasternack, Hochschulentwicklung als
Komplex-itätsproblem. Fallstudien des
Wandels, Deutscher Studien Verlag,
Weinheim 2000, S. 13-32.
Kehm, Barbara M.: Europäische
Trends und Internationalisierungsstrate-
gien von Hochschulen in Deutschland.
Zwischen Pragmatik und Innovation, in:
ebd., S. 65-92.
�: Die Funktionserweiterung der Hoch-
schulen durch lebenslanges Lernen. Re-
aktionen angesichts hochkomplexer Er-
wartungen, in: ebd., S. 121-144.
�: Qualität der Internationalisierung �
Internationalisierung der Qualität. Op-
tionen der Qualitätsentwicklung in Eu-
ropa, in: ebd., S.171-204.

Kehm, Barbara M./Bettina Alesi: The
Status of Lifelong Learning in German
Universities, in: European Journal of
Education, Vol. 35, No. 3, 2000, S.
285-300.
Kehm, Barbara/Campbell, Caroly/Ka-
naan, Sami/Mockiene, Birute/Wester-
heijden, Don/Williams, Ruth: The Eu-
ropean University: A Handbook on In-
stitutional Approaches to Strategic
Management, Quality Management,
European Policy and Recognition.
Hrsg. von der Europäischen Kommis-
sion/Phare und der Europäischen Stif-
tung für berufliche Bildung. Brüssel/
London/Turin, Juni 2000 (57 Seiten).
Kehm, Barbara M.: The European Hig-
her Education Advanced Training
Course, in: S. Schwarz/U. Teichler
(Hg.), The Institutional Basis of Higher
Education Research. Kluwer, Dord-
recht 2000, S. 227-237.

Kohls, Rosemarie/Kerstin Martin: Bi-
bliographie Gertraude Buck-Bechler,
in: HoF-Berichte Sonderheft 2000, S.
21-24.

Lischka, Irene/Jan-Hendrik Olbertz:
Hochschulforschung in den neuen Bun-
desländern. Wurzeln und Perspektiven,
in: Beiträge zur Hochschulforschung 1/
2 �2000, S. 21-29.

Lischka, Irene: Wann entscheidet sich
in Sachsen-Anhalt wer und warum für
ein Studium?, in: Studieren in Sachsen-
Anhalt. Dokumentation zum Workshop
vom 22./23. November 1999, Verlags-
haus Stendal, Stendal 2000, S. 71-78.
�: Der Ingenieurberuf als Studien-
wunsch, in: Kultusministerium des
Landes Sachsen-Anhalt/HoF Witten-
berg � Institut für Hochschul-
forschung(Hg.), Ingenieurausbildung
der Zukunft unter Berücksichtigung der
Länderbeziehungen zu den Staaten
Mittel- und Osteuropas, Wittenberg
2000, S. 31-40.

Olbertz, Jan-Hendrik: Zu viel Wissen
� zu wenig Bildung? Allgemeinbildung
in der �Wissensgesellschaft�, in: Gym-
nasium in Niedersachsen 6/1999.
�: Gertraude Buck-Bechler und die
Deutsche Gesellschaft für akademische
Bildung e.V., in: HoF-Berichte Sonder-
heft 2000, S. 15-16.
�: Studienabsichten junger Leute als
Fragestellung der Hochschulforschung,

in: Kultusministerium des Landes Sach-
sen-Anhalt/HoF Wittenberg � Institut
für Hochschulforschung (Hg.), Inge-
nieurausbildung der Zukunft unter Be-
rücksichtigung der Länderbeziehungen
zu den Staaten Mittel- und Osteuropas,
Wittenberg 2000, S. 5-13.

Pasternack, Peer/B. M. Kehm: Inter-
ventionen in ein komplexes System
überdurchschnittlich reformresistenten
Charakters, in: B. M. Kehm/P. Paster-
nack, Hochschulentwicklung als Kom-
plexitätsproblem. Fallstudien des Wan-
dels, Deutscher Studien Verlag, Wein-
heim 2000, S. 205-238.
Pasternack, Peer: Der ostdeutsche
Transformationsfall. Hochschulerneue-
rung als Geschichte einer Komplexi-
tätsreduktion, in: ebd., S. 33-64.
�: Die Diskussion um gestufte Ab-
schlüsse und die Funktionen von Hoch-
schulbildung, in: ebd., S. 93-120.
�: Qualitätssicherung als Komp-lexi-
tätsproblem. Die Handhabung eines
Zentralthemas der Hochschulreform,
in: ebd., S. 145-170.
�: Besoldete Qualität? Qualitätsbe-wer-
tung und leistungsgerechte Besoldung
in: Wissenschaftsmanagement 4/2000,
S. 8-13.
�: East German Universities Ten Years
After, in: International Higher Educa-
tion No. 21/Fall 2000, S. 17-19.
�: Hochschulreform und Öffent-ichkeit,
in: Forum Wissenschaft 4/2000, S. 36-
39.
�: Die StuRa-StoRy. Studentische Inter-
essenvertretung in Ostdeutschland seit
1989, in: P. Pasternack/ Th. Neie (Hg.),
stud. ost 1989 - 1999. Wandel von Le-
benswelt und Engagement der Studie-
renden in Ostdeutschland, Akademi-
sche Verlagsanstalt, Leipzig 2000, S.
29-54.
�: Studierende in Ostdeutschland 1989
� 1999. Bibliographie, in: ebd., S. 433-
464.
�: Qualitätsmanagement an Hochschu-
len?, in: Gewerkschaftliche Bildungs-
politik 11-12/2000, S. 8-11.
�: Bibliographie. Wissenschaft und
Hochschulen in Ostdeutschland und
Osteuropa von 1945 bis zur Gegenwart
[Annotierte Bibliographie], in: hoch-
schule ost 3-4/2000, S. 342-371.
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Programm

Montag, 26. März 2000

Begrüßung Prof. Dr. Reinhard Kreckel
Einführung Prof. Dr. Jan-Hendrik Olbertz

Die Steuerungsrelevanz von Qualitätsorientierung
(Moderation: J.-H. Olbertz)

Qualität als Politik? Qualitätsorientierung und ihre
Akteure Dr. Peer Pasternack
Zielfindung und Zielturbulenzen in einem dynamischen
Reformprozeß. Am Beispiel der Rechtsformänderungen
in der Hochschulmedizin Dr. Anke Burkhardt
Kommentar: Prof. Dr. Michael Daxner (Oldenburg/Pristina)
Reformprozesse an (Fach)Hochschulen Prof. Dr. Gertraude Buck-Bechler (angefr.)
Zielkonsistenz und Zielkonflikte einer Hoch-
schulgründung �anderer Qualität� Dr. Dirk Lewin
Kommentar: Prof. Dr. Clemens Klockner (Wiesbaden) (angefr.)
Gastvortrag N.N.

Dienstag, 27. März 2000

Studienreformqualitäten. Zielperspektiven aus der Sicht unterschiedlicher Akteure
(Moderation: R. Kreckel)

Europäische Trends in der Qualitätsdiskussion Dr. Barbara M. Kehm / Dr. Christine Teichmann
Neue Studiengänge und Abschlüsse: qualitätsbezogene
Zieldefinitionen und Zielkonflikte. Rückschlüsse aus
Implementations- und Evaluationsstudien Dr. Heidrun Jahn
Kommentare: Marijk van der Wende (Twente, NL),

Prof. Dr. Johannes Wildt (Dortmund) (angefr.)
Gründe der Studienentscheidung und Erwartungen zum
Übergang in den Beruf - Aspekte der Generierung hoch-
schulischer Qualitätsziele Dr. Irene Lischka
Lebenslanges Lernen � mehr als wissenschaftliche
Weiterbildung Dr. Barbara M. Kehm / Dr. Irene Lischka
Kommentar: Prof. Dr. Andrä Wolter (Dresden) (angefr.)

Schlußwort Prof. Dr. Reinhard Kreckel
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Seit dem 1. Januar 2001 hat HoF
Wittenberg mit Prof. Dr. Reinhard
Kreckel, Soziologe und bis Oktober
2000 Rektor der Martin-Luther-Uni-
versität, einen neuen Direktor. Prof.
Dr. Jan-Hendrik Olbertz hatte im
Zusammenhang mit der Übernahme
der Direktion der Franckeschen Stif-
tungen in Halle/S. das Amt aufgege-
ben. Am 2. Februar 2001 fand in
Wittenberg die feierliche Verab-
schiedung des alten und Amtsüber-
nahme des neuen Direktors statt.
Grußworte sprachen Prof. Dr. Dr.
Gunnar Berg, Vorsitzender der Uni-
versitätsstiftung Leucorea, Eckhard
Naumann, Oberbürgermeister der
Lutherstadt Wittenberg, Dr. Wolf-
gang Eichler, Staatssekretär im Kul-
tusministerium Sachsen-Anhalts, so-
wie Prof. Dr. Wilfried Grecksch,
Rektor der Martin-Luther-Universi-
tät Halle-Wittenberg.

Im Zentrum der Veranstaltung
standen drei inhaltliche Vorträge:
Jan-Hendrik Olbertz sprach über
�Hochschule im Wandel � Wandel in
der Hochschule? Rückblick auf fünf
Jahre Institut für Hochschulfor-
schung Wittenberg�. Prof. Dr. Ulrich
Teichler, Direktor des Wissenschaft-
lichen Zentrums für Berufs- und
Hochschulforschung der Universität-
GH Kassel und Sprecher des wissen-
schaftlichen Beirats von HoF Witten-
berg, hielt den Hauptvortrag zu
�Hochschulforschung und Reform-
praxis�. Abschließend sprach Rein-
hard Kreckel zum Thema ,,Von der
hochschulpolitischen Praxis zur
Hochschulforschung � Übergänge
und Ausblicke�.

Reinhard
Kreckel,
Jg. 1940, stu-
dierte bis
1969 Sozio-
logie, Ge-
schichte und
Philosophie
in West-Ber-

lin, Paris, Aix-en-Provence und
München; 1969 Promotion zum Dr.
phil. in München. Anschließend war
er bis 1973 Assistent am Institut für
Soziologie der Universität München,
wirkte von 1973 � 1977 als Lecturer/
Senior Lecturer für Soziologie an
der University of Aberdeen (Schot-
tland) und 1977 � 1992 als Wissen-
schaftlicher Rat, dann Professor für
Soziologie an der Universität Erlan-
gen-Nürnberg. 1979 nahm er die
Theodor-Heuss-Professur an der
New School for Social Research,
New York wahr. In den Jahren
1980�1992 folgten Gastprofessuren
an der Dalhouse University, Halifax
(1980), am Institut d�Études Poli-
tiques, Paris (1991) und am Institut
für Höhere Studien, Wien (1992).
1986�1991 wirkte Kreckel als
Course Director am Inter-University
Centre for Graduate Studies, Du-
brovnik. 1992 wurde er zum Grün-
dungsprofessor für Soziologie an die
Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg berufen und war ab 1994
Prorektor bzw. von 1996�2000 Rek-
tor der Universität. Seine Arbeits-
schwerpunkte liegen in der Soziolo-
gischen Theorie, der Theorie der so-
zialen Ungleichheit, Soziologie des
Geschlechterverhältnisses, der Poli-
tischen Soziologie, Identitätsfor-
schung und Hochschulforschung.
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TAGUNGS-
BERICHT

2001 jährt sich die Gründung von
HoF Wittenberg zum fünften Male.
Das Institut nimmt dies zum Anlaß
einer bilanzierenden Bestandsauf-
nahme. In Vorbereitung auf eine Do-
kumentation wesentlicher der bis-
herigen Arbeitsergebnisse fand am
26./27. März 2001 eine Fachtagung
statt. 40 auswärtige Gäste waren der
Einladung gefolgt, mit den HoF-Wis-
senschaftlerinnen und -Wissen-
schaftlern ihre Projektergebnisse zu
diskutieren. Das Thema der Fachta-
gung führte die Fragestellungen bis-
heriger Veranstaltungen des Instituts
weiter. Zu nennen sind hier insbeson-
dere die 1998 veranstaltete HoF-Ta-
gung �Profilbildung � Standards �
Selbststeuerung. Ein Dialog zwi-
schen Hochschulforschung und
Reformpraxis� (veröff. Weinheim
1999) und die 1999 mit Koopera-
tionspartnern durchgeführte Tagung
�Qualität von Bildung� (soeben er-
schienen, Wittenberg 2001). Das
Programm der diesjährigen Tagung
wurde fast ausschließlich von HoF-
Angehörigen bestritten. Daneben
waren für jede thematische Runde
spezielle KommentatorInnen einge-
laden worden.

Qualitätsentwicklung
in akteurszentrierter
Perspektive

Prof. Dr. Jan-Hendrik Olbertz, bis
31.12.2000 HoF-Direktor, eröffnete
die Tagung mit einer Darstellung der
grundsätzlichen inhaltlichen Ent-
wicklung des Instituts. Gestartet unter
dem Klammerthema �Hochschulen
im gesellschaftlichen Wandel� � so
das Gründungspapier des Instituts
von 1996 � wurde in den Folgejahren
kontinuierlich an der Forschungspro-
grammatik gearbeitet. Seit 1998 wer-
den die Arbeiten in der präzisierenden
Forschungsperspektive �Qualitäts-
entwicklung an Hochschulen in ak-
teurszentrierter Perspektive� betrie-

ben. Diese wurde ausdifferenziert in
zwei Hauptuntersuchungslinien: (1.)
Qualitätsentwicklung in Lehre und
Studium, sowie (2.) Steuerung und
Selbstorganisation von Qualitätsent-
wicklung.

Damit wiederum verschränkt sind
Arbeiten zu (3.) internationaler Hoch-
schulentwicklung incl. Osteuropa,
(4.) Theorie der Hochschule und Ent-
wicklung der Hochschulforschung,
(5.) DDR-bezogene Hochschulfor-
schung und Hochschultransforma-
tionsforschung sowie (6.) Informa-
tion/Dokumentation zur Hochschul-
forschung.   Letzteres wurde insbesondere
durch die Bewilligung des Projekts
�Informations-Dokumentations-Sys-
tem Hochschule� durch die Volks-
wagen-Stiftung zu einem gewichtigen
Arbeitsschwerpunkt des Instituts.
Hinsichtlich des Charakters seiner Ar-
beiten hat sich HoF Wittenberg unter-
dessen sowohl im Bereich der Grund-
lagenforschung, der anwendungs-
orientierte Forschung wie des
Wissenstransfers im Consultingsek-
tor fest etablieren können.

Die Steuerungsrele-
vanz von Qualitäts-
orientierung

Dr. Peer Pasternack eröffnete die Pro-

jektergebnisvorstellungen mit einem
Vortrag zum Thema �Qualität als
Politik? Qualitätsorientierung und
ihre Akteure�. Er plädierte zunächst
für einen begrifflichen Wechsel von
�Qualitätsmanagement� � das nicht
alle Qualitätsbemühungen an Hoch-
schulen abdecke � zu �Qualitätsorien-
tierung�. Im weiteren entwickelte er
ein heuristisches Modell zum Quali-
tätsbegriff und ein Policy-Modell zu
Qualitätsentwicklungsprozessen an
Hochschulen.

Anschließend sprach Dr. Anke
Burkhardt über �Zielfindung und
Zielturbulenzen in einem dynami-
schen Reformprozess � am Beispiel
der Rechtsformänderungen in der
Hochschulmedizin�. Burkhardt kenn-
zeichnete den von ihr untersuchten
Vorgang als Reformvorhaben hoher
Komplexität, der durch ein breites
Spektrum an Protagonisten getragen
werde. Diese unterschieden sich im
Hinblick auf Interessenlagen, Entschei-
dungskompetenzen, Informations- und
Ressourcenzugang, Befähigungen und
Öffentlichkeitspräsenz erheblich von-
einander. Interessenausgleich und Kom-
promissaushandlung unterlägen einem
durch Brüche und  Wiederholungs-
schleifen gekennzeichneten Problem-
bewältigungszyklus, dessen erfolgreich-
er Abschluss wohl am ehesten über
ein �Dissensmanagement� realisiert
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werden könne, das dem heterogenen
Qualitätsverständnis der Beteiligten
Rechnung trage.

Prof. Dr. Michael Daxner (Pristi-
na/Oldenburg) kommentierte diese er-
ste thematische Runde. Er kennzeich-
nete akademische Qualitätskriterien
als Ergebnis einer diskursiven Aus-
handlung. Deren besondere Bedeu-
tung bestehe darin, dass der Prozess
des Aushandelns offen bleiben muss,
ohne dass künftig als gut erachtete
Qualität der vorher als gut bewerteten
Qualität eine Absage erteilen muss.
Als  wichtige  Kategorien, die er in
den Debatte für nötig halte, führte
Daxner Zeit und Kontext ein. Qualität
auf Aktualität zu reduzieren sei eben-
so unsinnig wie ihr einen perennier-
enden Kern zuzusprechen. Schließ-
lich betonte er, dass Qualität als
Produkt von Hochschulsozialisation,
also als Folge der Kontaktinfektion
mit Wissenschaft verstanden werden
solle.

�Qualitätssteuerung an Hoch-
schulen � Chancen und Blockaden am
Beispiel von Fachhochschulen� war
das Thema von Dr. Dirk Lewin. In
einer Schwachstellenanalyse wurde
exemplarisch an den Beispielen Aus-
landssemester und Betriebspraktikum
darauf aufmerksam gemacht, dass die
curriculare Weiterentwicklung von Bil-
dungsleistungen zu oft nur der Form
nach und im Vertrauen auf qualitative
Effekte vorgenommen wird, ohne die
antizipierten Effekte zu ergründen
und in den gestalterischen Konse-
quenzen zu bestimmen. Hochschulen
seien sich noch zu wenig bewusst,
dass Qualitätserwartungen auch Aus-
druck akteurstypischer Interessen sind
und deshalb Abstimmungsbedarf be-
steht. Die individuellen Interessen-
lagen von Akteuren an der Hoch-
schule, Qualitätsentwicklung auf in-
stitutioneller Ebene zu unterstützen,
erwachse nicht im Selbstlauf aus er-
kannten Qualitätsdefiziten/-ansprüch-
en, sondern erfordere institutionelle
Selbststeuerung nach ebenfalls neu zu
definierenden Qualitätsansprüchen.

Prof. Dr. Lothar Teschke von der
FH Hamburg hatte den Kommentar
übernommen. Er kritisierte unter Be-

zugnahme auf die aktuelle Qualitäts-
debatte insbesondere, dass zahlreiche
Themen nicht auf ihre tatsächlichen
Qualitätswirkungen hinterfragt würden.
So gelten bspw. Auslandssemester als
fraglos wertvoll, weshalb die Bedin-
gungen dafür, dass sie dies tatsächlich
werden können, oft unzureichend  re-
flektiert und geschaffen werden. Ähn-
lich verhalte es sich mit Regionalbe-
zug, Betriebspraktika und den vielbe-
schworenen sozialen Kompetenzen,
die alle Studierenden neben fach-
lichem Wissen erwerben sollten.

IDS Hochschule

Bestandteil des Programms dieses er-
sten Tages war zudem ein Einblick in
die Werkstatt des oben bereits er-
wähnten �ids hochschule� (Informa-
tions-Dokumentations-System Hoch-
schule), den Dr. Rosemarie Kohls
gewährte. Mittels einer Szenario-
Präsentation und weiterer Visuali-
sierungen konnte den Tagungsteil-
nehmerInnen veranschaulicht wer-
den, wie künftig vorhandenes Wissen
über Hochschulen � insbesondere
wissenschaftliche Erkenntnisse und
Potenziale der Forschung über Hoch-
schulen � besser transparent, rationell
recherchierbar und aufwandsarm
abrufbar gestaltet sein wird. Sobald
die derzeit laufende Startphase abge-
schlossen ist, kann das Angebot un-
ter http://www.hof.ids.uni-halle.de in
seiner weiteren Entwicklung verfolgt
werden.

Studienreform und
Hochschulreform
Den Abend des ersten Tages bestritt
als Gastredner Prof. Dr. Ludwig Hu-
ber, wissenschaftlicher Leiter des
Oberstufenkollegs an der Universität
Bielefeld. Er stellte die Frage: �In-
teressiert die Studienreform die Hoch-
schulforschung?� Ihre Doppeldeutig-
keit war rhetorisches Programm. Hu-
ber interessierte sowohl, ob es ein
Interesse der Studienreform an der
Hochschulforschung gebe, wie ob
sich ein Interesse der Hochschulfor-
schung an der Studienreform ent-

decken lasse. Im Ergebnis seines kurz-
weiligen Durchgangs der einschlägi-
gen Literatur meinte der Referent,
man könne zwar kaum behaupten,
dass das primäre Interesse der profes-
sionellen Hochschulforscher auf Stu-
dienreform gerichtet ist � wobei es
Ausnahmen insbesondere in der
Hochschuldidaktik gebe. Doch bei-
läufig trete durchaus reichlich Inte-
ressantes zu Tage. Ein Problem sei
freilich, dass die Studienreformer die
Ergebnisse der Hochschulforschung
kaum rezipierten. Werde bspw. das
akademische Prüfungssystem   durch
die  zahlreichen Infragestellungen
seiner Validität und Reliabilität durch
die Testpsychologie beeindruckt? Ab-
schließend deklinierte Huber seine
Argumentation exemplarisch anhand
der Frage �Was ist und wie erwirbt
man �Orientierungswissen�?� durch.
Er kennzeichnete das dahinter ste-
hende Problem als eines, an dem sich
exemplarisch zeige, wie Studienre-
form und Hochschulforschung auf-
einander angewiesen sind: Die Studi-
enreformer könnten es allein nicht
lösen, und die Hochschulforscher
bekämen es solange nicht in den
Blick, wie sie nicht dezidiert curricu-
lumbezogen arbeiten � doch es zu lös-
en, sei besonders dringend, wenn
bspw. die Einrichtung von BA-Stu-
diengängen mehr sein solle als ein
Etikettenschwindel.

Internationalisierung
und Hochschul-
qualität
Der zweite Tagungstag begann mit
einem Vortrag von Dr. Barbara M.
Kehm: �Beziehungen zwischen Inter-
nationalisierung und Hochschulquali-
tät�. Darin berichtete sie über For-
schungsergebnisse zu den theoreti-
schen (Definition von Standards),
methodischen (Trend zu Wirkungsana-
lysen und Benchmarking) sowie an-
wendungsbezogenen (Schulungs-
und Beratungsbedarf) Dimensonen
der Qualitätsbewertung von hoch-
schulischen Internationalisierungspro-
zessen. Drei Entwicklungen wurden
besonders hervorgehoben: (a) der
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Zusammenhang von Internationali-
sierung der Qualität und Qualität der
Internationalisierung im Hochschul-
bereich ist ein wichtiges Element des
institutionellen strategischen Man-
agements geworden, berührt aber
auch Fragen des Verhältnisses zwi-
schen Hochschulen und Staat sowie
der institutionellen Profilbildung
Außenwahrnehmung und des Hoch-
schulmarketing; (b) die Relationsbe-
ziehungen zwischen Internationali-
sierung und Qualität ergeben sich aus
drei wesentlichen Steuerungsebenen
(institutionell, national, supra-natio-
nal), deren Akteure unterschiedliche,
zum Teil widersprüchliche Policy-
Ziele verfolgen; (c) der Konflikt zwi-
schen Harmonisierung   auf  der  euro-
päischen und Differenzierung auf der
nationalen Ebene führt zur Internatio-
nalisierung der Qualitätsbewertung
von Strukturen und Verfahren,
während die Qualitätsbewertung von
Studium und Lehre ein �ausgespartes
Zentrum� konstituiert.

Dr. Christine Teichmann vertiefte
das Thema im Blick auf die �Ost- und
mitteleuropäischen Hochschulen auf
dem Weg in den gemeinsamen euro-
päischen Bildungsraum�: Die Öff-
nung und damit einhergehende Inter-
nationalisierung dieser Hochschulen
werde von ihren Ländern als Mittel
zur Erhöhung der Qualität der Hoch-
schulen und Hochschulausbildung
angesehen. Das Ziel der Qualitätser-
höhung und -sicherung stehe im Zen-
trum der Reformbemühungen im
Hochschulbereich und sei eine wesent-
liche Voraussetzung für die ange-
strebte Integration der betreffenden
Länder in den europäischen Bildungs-
raum.

Dr. Marijk van der Wende (En-
schede, NL) kommentierte diese The-
menrunde und problematisierte
zunächst das Verhältnis von Globali-
sierung und Internationalisierung. In
der Erörterung des Verhältnisses von
Internationalisierung und Qualitäts-
sicherung konstatierte sie dominier-
ende Perspektivenwandlungen:
�From the methodological perspec-
tive the purposes and processes of
quality assurance are changing: (a)

from accountability and improvement
which was the major purpose of qual-
ity assurance for a long time in Eu-
rope to more transparency for the us-
ers, the clients of higher education; (b)
from quality assurance to accredita-
tion and benchmarking and probably
even ranking in the eyes of some; (c)
from internal to more external con-
cerns; (d) from intersubjectivity to
more objective approaches; (e) from
supply control to consumer informa-
tion and protection.� Zum Thema der
der europäischen Harmonisierung  und
Konvergenz vs. Diversifikation
schätzte sie kritisch ein, dass �our
problems are different, but we have
the same solutions.�

Studienreform-
qualitäten - Ziel-
perspektiven aus der
Sicht unterschied-
licher Akteure

Hieran schloss sich der Beitrag von
Dr. Heidrun Jahn: �Neue Studien-
gänge und Abschlüsse: Qualitätsbe-
zogene Zieldefinitionen und Zielkon-
flikte � Rückschlüsse aus Implemen-
tations- und Evaluationsstudien�. Die
Implementationsstudian deutschen
Hochschulen erkennen, die nicht
hauptsächlich Ergebnis angestrebter
Differenzierung und erwünschter
Profilbildung an den Hochschulen
sind, sondern vor allem Folge unzu-
reichender Aushandlung von Stan-
dards und  Gestaltungsspielräumen
für diese Studiengänge. Damit werde
Qualitätssicherung (Evaluierung, Akkre-
ditierung) im Hinblick auf die Frage
besonders bedeutsam, wie viel Einheit-
lichkeit erforderlich und wie viel Viel-
falt für neue Studiengangsentwicklung zu
ermöglichen sind.

Prof. Dr. Johannes Wildt (Universi-
tät Dortmund) war als Kommentar ge-
wonnen worden. Er koppelte H. Jahns
Ausführungen mit seinen Erfahrun-
gen aus der Hochschuldidaktik, der
Lehrerbildung und der Geschichte der
Hochschulreform. Aus letzteren
schöpfte Wildt, als er daran erinnerte,

dass es, wenn gestufte Studiengänge
zu bewerten sind, nach wie vor um die
Frage nach dem Bedarf von gesell-
schaftlicher Ungleichheit gehe,
anders gesagt: die Auseinanderset-
zung um Gleichheit gehe. Dies schei-
ne ihm in den aktuellen Diskussionen
viel zu wenig thematisiert. Ebenso
erinnerte er daran, dass der kompeten-
zorientierte Lernbegriff, der in den
BA/MA-Debatten eine wichtige
Rolle spielt, seit den 70er Jahren Aus-
gangspunkt der Hochschuldidaktik
war.

�Gründe der Studienentscheidung
und Erwartungen zum Übergang in
den Beruf� behandelte der Vortrag
von Dr. Irene Lischka.  In der Ge-
genüberstellung von künftigen Bil-
dungs- und Qualifikationszielen, die
jüngst die entsprechende Experten-
gruppe des �Forum Bildung� formu-
liert hatte, zu den Vorstellungen Stu-
dienberechtigter über die Effekte
eines Studiums zeigte sie vor allem
Potenziale der Berufs- und Studien-
beratung  im Vorfeld des Studienbe-
ginns auf. Erste Befunde einer begon-
nenen Absolventenuntersuchung bei
künftigen Betriebswirtschaftlern er-
gäben dagegen mehr Fragen als Ant-
worten zur Bewertung der erlebten
Studienrealität und zu Vorstellungen
vom künftigen beruflichen Alltag.

Es kommentierte Prof. Dr. Andrä
Wolter (TU Dresden): Er benannte in-
haltliche Bezugspunkte zu den Un-
tersuchungen I. Lischkas, da er vergleich-
bare Analysen in Sachsen unternom-
men habe, und referierte einige seiner
Ergebnisse. Für einen wichtigen
Schritt hielt er es, wenn es gelänge,
die Studien- und Berufsberatung stär-
ker antizyklisch auszurichten und die Ent-
scheidungsprozesse von Schülern und
Schülerinnen während ihrer Gym-
nasialzeit entsprechend zu beeinflus-
sen.

Lebenslanges Lernen

Den letzten Projektergebnisbericht
lieferte Dr. Barbara M. Kehm mit
ihrem Beitrag �Lebenslanges Lernen
� mehr als wissenschaftliche Weiter-
bildung?�. Dieser resümierte ein
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zweijähriges, international vergleichen-
des Forschungsprojekt, in das � neben
HoF Wittenberg  � Partner aus sechs
weiteren europäischen Ländern in-
volviert waren. Wesentliches Ergebnis
sei, dass die Implikationen lebenslan-
gen Lernens für die Universitäten in
der EU � trotz fortbestehender Skep-
sis � auf einen beginnenden Funktion-
swandel der Hochschulen hinweisen,
der sich auf der konzeptionellen wie
praktischen Ebene in drei erkennbaren
Trends manifestiere: (a) eine Erweit-
erung der auf das Individuum gerich-
teten Bildungs- und Ausbildungsziele
um gesellschaftliche (soziale Kohä-
sion) und wirtschaftliche (Wettbew-
erbsfähigkeit) Dimensionen; (b) die Ein-
beziehung bzw. Anerkennung in-
formeller, durch Lebens- und
Arbeitserfahrungen gewonnener Quali-
fikationen in den hochschulischen
Qualifikationsprozess; (c) Verände-
rungen in der disziplinären Organisa-
tion des Wissens durch stärkere Beto-
nung von Transferqualifikationen und
Problemlösungskompetenzen.

Auch hier kommentierte Prof. Dr.
Andrä Wolter (TU Dresden), wie-
derum aus eigenen Untersuchungen
zum Thema schöpfend. Insbesondere
formulierte er als �plausiblen Arbeit-
sansatz�, die Umsetzung und Bedeu-
tung des Konzeptes des lebenslangen
Lernens auf der operationalen Ebene
in sechs ausgewählten Feldern zu un-
tersuchen � und zwar: neue Formen
der Vermittlung, neue Zugangspolitiken,
neue curriculare Konzeptionen, neue
Verfahren der Qualitätssicherung,
neue Strukturen der Organisation
von Wissen, Betonung von �Trans-
fer�qualifikationen. Hinsichtlich der
Akzeptanz von Lebenslangem Lernen
in den Hochschulen merkte er an, dass
dieses der Hochschule weniger ihre
traditionelle Funktion einer relativ au-
tonomen Institution für Forschung
und Lehre im Rahmen wissenschaftli-
cher Disziplinen zuweise als vielmehr
die einer gesellschaftlichen Dienst-
leistungseinrichtung, die Kompeten-
zen und Wissen für die Lösung ge-
sellschaftlicher Probleme vermittelt.
Möglicherweise liege hierin und in
der  Tragweite der Konsequenzen

auch eine Ursache für die eher zöger-
liche Aufnahme dieses Konzepts, weil
hier in gewisser Weise einige der
�heiligen Kühe� der deutschen Uni-
versität bedroht würden.

Standortbestimmung:
Wittenberger
Hochschulforschung

Zum Abschluss der Tagung nahm
Prof. Dr. Reinhard Kreckel als seit
dem 1. Januar 2001 amtierender Di-
rektor des Instituts eine �Standort-
bestimmung der Hochschulforschung
in Wittenberg� vor. HoF Wittenberg
verstehe und müsse sich verstehen
primär als ein Hochschulforschungs-
institut � allerdings als ein Forschungs-
institut mit deutlichem Anwendungs-
bezug.

Zehn Schwerpunkte benannte
Kreckel für die künftige Arbeit: Festi-
gung der überregionalen und letztlich
internationalen Reputation als unab-
hängiges Hochschulforschungsinstitut;

Wahrnehmung der besonderen Ver-
pflichtung, das Hochschulgeschehen
im Standortland Sachsen-Anhalt for-
schend und beratend zu begleiten;
Fortführung der überregionalen und
vor allem auch vergleichenden Hoch-
schulforschung über die Landesgren-
zen hinaus; als einziges Hochschul-
forschungsinstitut in den ostdeut-
schen Bundesländern weitere Pflege

DDR-bezogener Hochschulforsch-
ung und, darüber hinaus � in
Anknüpfung an die Arbeiten der Vor-
gängereinrichtung �Projektgruppe Hoch-
schulforschung� �, systematische Do-
kumentation und Analyse des Fort-
gangs des Transformationsgeschehens
im Hochschulbereich der ostdeutschen
Bundesländer; bei all dem jedoch
Beibehaltung des Blicks auf das
Hochschulgeschehen in der Bundes-
republik Deutschland insgesamt als
unmittelbarem Orientierungs- und
Aktionsrahmen; Fortsetzung und
möglichst Intensivierung interna-
tional angelegter Forschungen, dabei
künftig verstärkt auch hinsichtlich
der Länder Mittel- und Osteuropas
und deren Verbindungen zu den deut-
schen Hochschulen; intensives
Vorantreiben des Großprojekts Infor-
mations-Dokumentations-System
Hochschulen (IDS). Und schließlich:
�Alle diese Aktivitäten werden nur
dann auf dem erforderlichen wissen-
schaftlichen Niveau und mit einem
problemangemessenen Komplexitäts-

grad gelingen, wenn ständig an den
theoretischen Grundlagen der Hoch-
schulforschung weiter gearbeitet
wird.�
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PROJEKTE

Die Studiengangsentwicklung in
Deutschland versucht zunehmend mit
alternativen Studienangeboten auf
eine sich weiter differenzierende Stu-
dierendenschaft und auf veränderte ge-
sellschaftliche Anforderungen zu rea-
gieren. Ein solcher Versuch ist die seit
1997 vom Land Sachsen-Anhalt ge-
förderte Entwicklung eines dreijähri-
gen dualen Studienmodells an den
Fachhochschulen Magdeburg und
Merseburg. Der Modellversuch wur-
de von HoF Wittenberg wissenschaft-
lich begleitet. Die zu diesem Zweck
eingesetzte und in mehreren Arbeits-
berichten dokumentierte formative
Evaluation  basierte  auf  unterschied-
lichen Methoden (Befragungen, Cur-
riculumprüfungen, Äquivalenzverglei-
che) und wurde durch eine summa-

tive Evaluation am Ende des Modell-
versuchs ergänzt.

Der nun vorliegende Abschlussbe-
richt beschreibt differenziert die Ein-
schätzungen der verschiedenen Akteu-
re bezogen auf die Studiengangsziele,
den Grad ihrer Realisierung und auf
weitere zentrale Aspekte der Studien-
konzeption. Er zeigt auf, wie sich der
Modellversuch in den allgemeinen
Kontext der Etablierung dualer und
gestufter Studiengänge einordnet und
weshalb die Übernahme der erprobten
Studiengänge in das Regelangebot der
beteiligten Fachhochschulen zu befür-
worten ist. Die Studie enthält darüber
hinaus Aussagen zur Weiterentwick-
lung dieses Studienmodells, zu seiner
Übertragbarkeit und zu wesentlichen
Bedingungen für erfolgreiche duale

Studiengangsentwicklung. Zu letzte-
ren gehören neben der Einbeziehung
von Praxisvertretern bereits in die Ent-
wicklung der Studiengänge vor allem
integrative, Hochschule und Betrieb in
ihren  jeweiligen Möglichkeiten auf-
einander beziehende inhaltliche und
methodische Studiengangsgestaltung
und die Einrichtung stabiler Kommu-
nikationsstrukturen. Durch diese kön-
nen kontinuierliche Werbung von Be-
trieben, Lernortkooperation, das Aus-
handeln von Qualitätsansprüchen und
Qualitätssicherung für duale Studien-
gänge gewährleistet werden. Die Er-
gebnisse der wissenschaftlichen Be-
gleitung des Modellversuchs sind als
HoF-Arbeitsbericht 3�01 veröffent-
licht.

Im Rahmen des Projekts wurde im ver-
gangenen Jahr die erste Phase der em-
pirischen Untersuchungen abgeschlos-
sen. In dieser Untersuchung � einer
Fallstudie � werden die Erwartungen/
Vorstellungen der Hochschulabsol-
venten an ihre bzw. zu ihrer beruf-
lichen Tätigkeit vor dem Hintergrund
der erlebten Studienrealität  und un-
terschiedlicher regionaler Bedingun-
gen (sowohl des Hochschulstandorts
als auch der Heimatregion der Studie-
renden) dem späteren Verlauf des
Übergangs in den Beruf gegenüber
gestellt. Dazu erfolgten Interviews und
schriftliche Befragungen jeweils im
Studiengang Betriebswirtschaft. Das
Untersuchungsfeld bezog sich auf je
eine Fachhochschule in Nieder-
sachsen und Sachsen-Anhalt. Die er-

ste Auswertung der Daten zeigte ei-
nerseits Befunde, die den vorangegan-
genen Hypothesen bzw. Ergebnissen
aus anderen Absolventenstudien weit-
gehend ent-sprechen. Aber sie zeigte
ebenso einzelne, z.T. völlig unerwar-
tete Befunde, die teilweise auch dem
bisherigen Bild von Betriebswirt-
schaftlern widersprechen. Insgesamt
gilt, dass sich die Absolventen beider
Fachhochschulen hinsichtlich ihrer
Vorstellungen vom Übergang in den
Beruf, ihrer Erwartungen an das Stu-
dium und der Bewertung der erlebten
Studienrealität nur relativ gering un-
terscheiden. Dabei differieren die Be-
fragten stark bezüglich ihres Alters, ih-
rer beruflichen und schulischen Vor-
bildung und ihres sozialen Hinter-
grunds zwischen beiden Fachhoch-

schulen. Zu den Überraschungen �
übrigens völlig identisch an beiden
Fachhochschulen � zählt dagegen eher
die starke Orientierung der Absolven-
ten auf soziale Komponenten ihrer
künftigen beruflichen Tätigkeit.
Gleichzeitig bewerten die Absolven-
ten beider Fachhochschulen mit Blick
auf das absolvierte Studium auch die
Zusammenarbeit und den Kontakt
zwischen Studierenden  und  Hoch-
schullehrern  außerordentlich positiv,
besser als alle anderen Aspekte ihres
absolvierten Studiums. Inwieweit hier
ein direkter Zusammenhang zwischen
beiden Sachverhalten besteht, ist � wie
auch andere Befunde � noch näher zu
hinterfragen. Die Ergebnisse werden
demnächst als HoF-Arbeitsbericht
veröffentlicht.

Duale Studiengänge an Fachhochschulen - Wissenschaftliche
Begleitung eines Modellversuchs
(Heidrun Jahn)
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Wissenschaft und Höhere Bildung in Wittenberg 1817 - 1994
(Peer Pasternack)

The Successors. A Comparative of Scholars of German Origin in the
United States, West Germany, and East Germany. Construction of a
Data-Base
(Reinhard Kreckel u.a.)

Leistungsorientierte Budgetierung an Fachhochschulen in
Sachsen-Anhalt nach dem gender-mainstreaming-Konzept
(Anke Burkhardt)

Seit 1.3.2001 wird dieses Forschungs-
projekt durch das Kultusministerium
des Landes Sachsen-Anhalt im Rah-
men des Hochschul- und Wissen-
schaftsprogramms (HWP) gefördert.
Die Laufzeit geht bis zum Februar
2003. Es führt hochschulpolitische

und gleichstellungspolitische Belange
auf dem Gebiet der internen Hoch-
schulsteuerung zusammen. Gegen-
stand ist die Entwicklung einrich-
tungsspezifischer Modelle der lei-
stungsorientierten Budgetierung an
Fachhochschulen in Sachsen-Anhalt

In den letzten beiden Jahrhunderten
war Wittenberg 177 Jahre lang eine
Stadt ohne Universität: 1817 war die
Universität Leucorea faktisch aufge-
hoben worden � administrativ vollzo-
gen als Vereinigung mit der Friedrichs-
Universität zu Halle/Saale; 177 Jahre
später, 1994, erfolgte die Gründung
der Universitätsstiftung Leucorea, die
sich in der  historischen Kontinuität
zur Universität sieht. Sie operiert als
eigenständig verwaltete Aussenstelle
der Universität in Halle, und als ihre
wesentliche Aufgabe wurde formu-
liert, zur �Wiederbelebung akademi-
schen Lebens in Wittenberg� beizutra-
gen. Von Interesse ist daher, woran die-
se Wiederbelebung vor Ort anknüpfen
kann. Die der Untersuchung zu Grun-
de liegende These lautet: Es hat zwi-
schen 1817 und 1994 in Wittenberg
zwar  kein  akademisches  Leben   im
engeren Sinne gegeben, sehr wohl hin-
gegen fanden Wissenschaft und Hö-

here Bildung in relevantem Umfang
statt, denn auch an Orten ohne Uni-
versität kann Wissenschaft entstehen
und Höhere Bildung stattfinden � aus
praktischen Gründen, bspw. solchen
der technologisch-industriellen Inno-
vation, aus regional-strukturpoliti-
schen Gründen der Ansiedlung nicht-
universitärer Forschungs- und Bil-
dungseinrichtungen, aus kulturellen
Motiven bildungsbürgerlicher Distink-
tionsbedürfnisse, aus historischen
Gründen etwa des Vorhandenseins
überregional bedeutender Archive
usw.

Eine Wittenberger Besonderheit be-
steht zudem darin, dass sich seit dem
Ende des 16. Jahrhundert in der Stadt
zwei Linien wissenschaftlicher und
wissenschaftsnaher Aktivitäten unter-
scheiden lassen: die reformationsbe-
zogenen und die  nicht  auf  die  Re-
formation  bezogenen. Wittenberg hatte
sein städtisches Leben gleichermaßen als

Erbeverwalterin der Reformation wie
als �ganz normale� Stadt mit jeweils
aktuellen und in die Zukunft gerichte-
ten Interessen zu gestalten. Diese Dop-
pelgleisigkeit prägte auch das 19. und
das 20. Jahrhundert. So lagen bspw.
nur 100 Jahre zwischen dem Zeit-
punkt, zu dem die traditional organi-
sierte Universität das Leitbild des er-
kenntnissuchenden Akademikers be-
stimmte, und dem Zeitpunkt, zu dem
das Bild des Forschers nun vom Che-
miker und Verfahrenstechniker in den
anwendungsorientierten Forschungs-
abteilungen der 1915 gegründeten
Stickstoffwerke Piesteritz geprägt
wurde.

Das Projekt wird als Beitrag  des
Instituts zum 500. Gründungsjubilä-
um der Universität Wittenberg im Jah-
re 2002 realisiert. Eine erste Über-
sichtsdarstellung ist als HoF-Arbeits-
bericht 1�01 erschienen.

Gemeinsam mit  Dr. Marianne Hei-
nemann-Knoch, Institut für Geron-
tologische Forschung Berlin, Prof.
Gerald Holton und Dr. Gerhard Son-
nert, Harvard University, wird diese
Studie durchgeführt. Sie ist der deut-
sche Teil einer gemeinsam mit Wis-
senschaftlern der Harvard University

konzipierten deutsch-amerikanischen
Vergleichsstudie. Es werden mit ost-
und westdeutschen Physikern und
Volkswirten der Jahrgänge 1925 -
1933, die in Ost- bzw. Westberlin
eine akademische Karriere gemacht
haben, biographische Interviews
geführt. Dabei geht es um Zusam-

menhänge zwischen biographisch-
politischem Hintergrund und wissen-
schaftlicher Ausrichtung. Die Studie
wird von März 2000 bis Juni 2001
vom Deutsch-Amerikanischen Aka-
demischen Konzil (DAAK) finan-
ziert.

unter Einbindung der Geschlechter-
perspektive und der Dimension Chan-
cengleichheit. Dabei findet das gen-
der-mainstreaming-Konzept als Grund-
satz der Modellgestaltung und Metho-
de der Willensbildung und Entschei-
dungsfindung Anwendung.
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IDS Hochschule
(A. Bonczkiewicz, R. Kohls, K. Martin, D. Pielorz)

Peer Pasternack (Hrsg.):
DDRDDRDDRDDRDDR-bezogene Hochschulforschung-bezogene Hochschulforschung-bezogene Hochschulforschung-bezogene Hochschulforschung-bezogene Hochschulforschung. Eine thematische. Eine thematische. Eine thematische. Eine thematische. Eine thematische
Eröffnungsbilanz aus dem HoF WittenbergEröffnungsbilanz aus dem HoF WittenbergEröffnungsbilanz aus dem HoF WittenbergEröffnungsbilanz aus dem HoF WittenbergEröffnungsbilanz aus dem HoF Wittenberg.....
Beltz Verlag, Weinheim/Basel 2001. 315 S. ISBN 3-89271-934-9. DM 52,-.

Seit seiner Gründung im Jahre 1996 befasst sich HoF Wittenberg nicht allein mit Fragen der aktuellen Hoch-
schulentwicklung und -reform, sondern legt auch Beiträge zu Geschichte und Nachwirkungen des DDR-Hoch-
schulwesens vor. Der Band dokumentiert die in diesem Zusammenhang entstandenen Studien, z.T. in aktuali-
sierten Varianten und z.T. erstmals in gedruckter Form. Themen sind �Die Idee der Hochschule in der DDR�,
der Hochschulbau in der DDR, �Die Universität Halle und die Franckeschen Stiftungen nach 1945�, �Wissen-
schaft und Höhere Bildung in Wittenberg 1945 � 1994�, die DDR-Militär- und Polizeihochschulen, die ost-
deutsche geistes- und sozialwissenschaftliche Zeitschriftenlandschaft, Erziehungswissenschaft im Transfor-
mationsprozess, �Die Reflexion der DDR-Wissenschaftsgeschichte in den Einzeldisziplinen�, die Hochschul-
pädagogik in der DDR sowie die ostdeutsche Hochschulforschung 1990 � 2000, �Die DDR als Gegenstand
der Lehre an deutschen Hochschulen� und �Die DDR-bezogenen Bestände der HoF-Bibliothek�. Es schreiben
Gertraude Buck-Bechler, Anke Burkhardt, Kerstin Martin, Jan-Hendrik Olbertz, Peer Pasternack und Katja
Schulze.

HoF Wittenberg fungiert als Träger
des Projektes zum Aufbau eines
Informations-Dokumentations-Sys-
tem (Kurzform: ids hochschule; vgl.
HoF-Berichte 2/2000, S. 1ff.). Am
Projekt sind bereits zahlreiche Part-
ner beteiligt: hochschulforschende
Einrichtungen anderer Universitäten
bzw. Bundesländer (Gütersloh, Han-
nover, Kassel, München), die HIS
GmbH, die HRK, das Fach-
informationssystem BILDUNG und
weitere benachbarte Informations-
einrichtungen und Bibliotheken. Wei-
tere Interessenten, aber auch fachlich
einschlägige Verlage sind willkom-
men, um sich an den Entwicklungs-
und Implementierungsarbeiten für die
neuen Informationsangebote und den

Aufbau eines neuen Informations-
verbundes mit arbeitsteilig vernetzten
Arbeitsweisen (national und  interna-
tional) zu beteiligen.

Für die Lösung der anstehenden
Aufgaben wurden zwei Arbeitsgrup-
pen gegründet: zum einen die �Stän-
dige Arbeitsgruppe ids hochschule� �
Arbeitstagungen haben bisher am 16.
Oktober 2000 in Wittenberg  und am
26. Januar 2001 an der Universität
Hannover stattgefunden; zum anderen
die �Zeitweilige Arbeitsgruppe
Begriffsarbeit� � hier fanden am 26.
Januar und am 28. Februar 2001 je-
weils an der Universität Hannover Ar-
beitssitzungen zu Aufgabenstellung
und Überarbeitung der Fachsystematik
statt. Die Leitung bzw. Koordinierung

der Arbeitsgruppen erfolgt durch Ro-
semarie Kohls.

Seit Dezember 2000 wurde die Zu-
sammenarbeit mit dem Universitäts-
rechenzentrum Halle-Wittenberg ver-
stärkt. Auf mehreren Experten-
beratungen sind die Anforderungen
und Bedingungen für den Support in
der Datenverwaltung und eine dauer-
hafte Speicherung von Volltexten und
Medien erörtert worden. In diesem Zu-
sammenhang erfolgten auch die Aus-
wahl und der Ankauf eines leistungs-
fähigen, modernen Programmsystems
(Digital Library V2 � Content Mana-
ger /MILESS), das künftig im Rahmen
der Universität für mehrere Aufgaben
eingesetzt werden wird.
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Vorträge

Im Rahmen des HoF-Forschungs-
projektes �Universitätsklinika in
Mecklenburg-Vorpommern� fand
am 29.11.2000 ein Workshop der
ÖTV Greifswald zum Thema
Rechtsformänderung statt, der maß-
geblich von Anke Burkhardt vor-
bereitet und durchgeführt worden
war. Im Ergebnis konnte ein eigen-
ständiges Positionspapier der Be-
schäftigten zur Reform der Hoch-
schulmedizin erarbeitet und in die
öffentliche Reformdebatte einge-
bracht werden.

Die Philipps-Universität Marburg
vergibt jährlich einen Frauenförder-
preis für besondere Verdienste um
die Gleichstellung von Frauen und
Männern in Forschung und Lehre. Im
Rahmen der Verleihung fand am 4.
Dezember  2000   die  Hochschul-
tagung �Neue Hochschulen braucht
das Land...?! Potentiale und Chan-
cen für Frauen in aktuellen Hoch-
schulreformprozessen� statt. Anke
Burkhardt thematisierte in ihrem
Impulsreferat �Frau Sisyphus und
die Hochschulreform� aus gleich-
stellungspolitischer Sicht, welche
Hoffnungen und Befürchtungen an
die aktuellen Reformbestrebungen
(Dienstrecht, Nachwuchsförderung
und leistungsorientierte Budgetie-
rung) geknüpft sind.

Die  Kommission Geschlechter-
studien der Humboldt-Universität
Berlin führte am 8.12.2000 ein wis-
senschaftliches Kolloquium des
Studiengangs Gender Studies zu Ba-
chelor-Master-Abschlüssen, Modu-
larisierung und ECTS durch.
Heidrun Jahn hielt ein Eingangs-
statement und diskutierte mit Stu-
dierenden und Lehrenden über
diese neuen Studiengangsentwick-
lungen.

Das Hochschulteam des Arbeits-
amtes Berlin-Südwest hatte H. Jahn
zu einem Vortrag über �Studen-
tische Nachfrage nach Bachelor-
Master-Studiengängen und gesell-

schaftlicher Bedarf� eingeladen.
Sie referierte am 13.12.2000 zu
diesem Thema vor Studienberatern
der Berliner Arbeitsämter.

�Von der Sorbonne über Bolog-
na nach Prag�, unter diesem Motto
veranstaltete der Hauptvorstand der
GEW vom 16.-18.3.2001 ein Wis-
senschaftsForum in Berlin-Zeu-
then. Heidrun Jahn nahm an dem
Forum �Qualität-Evaluation-Akkredi-
tierung� mit einem Beitrag über die
Einführung und Akkreditierung von
konsekutiven Studiengängen teil.

An der Universität Duisburg fand
am 19./20.3.2001 eine Tagung zur
Lehrerausbildung im Kontext neuer
Studiengangssysteme statt. H. Jahn
hielt ein Impulsreferat über �Gestufte
Studiengänge - Entwicklungsstand
und Entwicklungstendenzen�.

Das BLK-Verbundprojekt Modu-
larisierung in den Geistes- und So-
zialwissenschaften, das seit 1998 bis
2001 an fünf  deutschen  Universi-
täten gefördert wird, führte im Rah-
men seiner Evaluation am 30./
31.3.2001 eine Expertentagung
durch. H. Jahn nahm daran mit ei-
nem Statement zur Einschätzung des
Gesamtprojekts teil und diskutierte
mit anderen Experten aus Deutsch-
land, Großbritannien und der
Schweiz Fragen zur Weiterentwick-
lung der Einzelprojekte.

Barbara Kehm war Mitglied einer
deutschen Delegation, die auf Ein-
ladung des norwegischen Bildungs-
und Wissenschaftsministeriums
vom 4.-6. Februar 2001 an  einem
bilateralen Treffen in Oslo teil-
nahm, auf dem über eine gemein-
same Strategie bezüglich der SOKRA-
TES Evaluation und die Intensivier-
ung der Hochschulkooperation
zwischen Deutschland und Norwe-
gen diskutiert wurde. B.M. Kehm
referierte dabei über   Vorstellungen
der   Europäischen Kommission bezüg-
lich der Ziele und Inhalte der SO-
KRATES Evaluation.

Am 1./2. März 2001 nahm Bar-
bara M. Kehm auf Einladung des
BMBF am SOKRATES-Seminar

von Bund, Ländern und nationalen
Agenturen in Bad Breisig teil und
berichtete dort über ihre Tätigkeit
in der Brüsseler Expertenarbeits-
gruppe SOKRATES Evaluation.

Reinhard  Kreckel  war  am 23.
Februar 2001 zu einer Anhörung der
Enquete-Kommission des Landtages
von   Sachsen-Anhalt   �Zukunfts-
fähiges Sachsen-Anhalt� in Magde-
burg eingeladen. Er sprach zum The-
ma �Nutzung und Entwicklung der
Potentiale in Bildung und Wissen-
schaft�.

Dirk Lewin hielt am 22.1.20001 im
Melanchthon-Gymnasium Witten-
berg einen Vortrag zu Studienmög-
lichkeiten in Sachsen-Anhalt unter
Berücksichtigung von aktuellen Er-
gebnissen der Studentenforschung.

Am 25.1.2001 sprach er in der
AG Studienwerbung der Martin-
Luther-Universität Halle-Witten-
berg zu aktuellen empirischen Be-
funden zur Studiennachfrage und
zu Konsequenzen  für  die Entwick-
lung einer Strategie zur Studien-
werbung.

Einen Vortrag hielt D. Lewin zu
�Erklärungsansätzen für die ge-
ringe Studierbereitschaft in Ost-
deutschland, Bildungsweg-,  Stu-
dienfach-  und   Studienortentschei-
dung� auf der Tagung �Schule �
Studium � Arbeitsmarkt Studier-
bereitschaft von SchülerInnen und
Arbeitsmarktperspektiven für Aka-
demikerInnen�, die von der  Koope-
rationsstelle der Martin-Luther-Uni-
versität Halle-Wittenberg und dem
DGB Sachsen-Anhalt am
25.1.2001 veranstaltet wurde.

Am 29.1.2001 referierte er in der
AG Schulkontakte der Martin-Lu-
ther-Universität Halle-Wittenberg zu
Ergebnissen aus einer Studienanfän-
geruntersuchung an den Hochschul-
standorten Halle, Leipzig und Jena.

Einen Vortrag zur �Funktion von
Auswahlgesprächen� hielt er auf der
HIS-Tagung �Übergang von der
Schule in die Hochschule�, die am
30./31. Januar 2001 stattfand.

KURZ-
BERICHTE
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Zu �Aktuellen Befunden der Stu-
diennachfrage in Halle und Konse-
quenzen für die Studienberatung�
sprach D. Lewin vor den Studienbe-
ratern der Martin-Luther-Universität
Halle-Wittenberg am 27.2.2001.

Am 28. Februar 2001 veranstaltete
das Kultusministerium des Frei-
staats Thüringen zusammen mit
dem Arbeitsamt Sachsen-Anhalt/
Thüringen ein Seminar mit den Re-
ferenten für die gymnasialen
Schulen der Thüringer Landkreise
zu Fragen der Berufs- und Studien-
beratung. Irene Lischka hielt dazu
den Einführungsvortrag: �Studien-
bereitschaft und Studienverzicht in
den neuen Bundesländern �
Hintergründe und Ansatzpunkte für
die Studienberatung�.

Das Forum Bildung hatte vom
22.-24.3.2001 bundesweit Vertreter
der verfassten studentischen Gre-
mien zu einem Seminar eingeladen,
in dem die bisherigen Arbeitsergeb-
nisse und Positionen der einzelnen
Arbeits- und Expertengruppen des
Forum Bildung zur Diskussion ge-
stellt wurden. I. Lischka stellte in
ihrem Vortrag �Bildungs- und
Qualifikationsziele von morgen �
Auswirkungen auf die Hoch-
schulen� die Positionen der
entsprechenden Expertengruppe
dar.

Vom 16.-18.3.2001 fand an der
Universität Hamburg eine Tagung
unter dem Titel �Politikwissen-
schaftliche Perspektiven auf die
Hochschulpolitik�, ausgerichtet vom
DFG-Projekt Mikrostrukturen der
Hochschulpolitik, statt. Peer Pas-
ternack referierte zum Thema
�Die Hochschulqualitätsdebatte
und der Qualitätsbegriff�.

Auf der Jahrestagung des Evan-
gelischen Studienwerk Villigst vom
6.-8.4.2001 in Schwerte (NRW)
hielt er den Hauptvortrag zu
�Hochschuldienstrechtsreform und
Chancen des wissenschaftlichen
Nachwuchses�.

Am 24. April 2001 referierte P.
Pasternack an der Hochschule An-
halt über Leistungsbewertung von
HochschullehrerInnen.

Sonstiges

Als vom BMBF beauftragte deut-
sche Repräsentantin nahm Barbara
M. Kehm am 11. Januar 2001 an
der ersten Sitzung der Expertenar-
beitsgruppe SOKRATES Evalua-
tion in Brüssel teil.

Vom 15.-18. Februar 2001
weilte sie zu einem Treffen der
Leiter der Themengruppen und des
Programmkomitees zur Vorberei-
tung der EAIR Konferenz 2001 in
Porto (Portugal). Auf der Konfe-
renz wird B.M. Kehm die Themen-
gruppe 6 �Institutional    Diversifi-
cation� leiten.

Reinhard Kreckel wurde als Ver-
treter der Hochschulrektorenkon-
ferenz (HRK) in das Kuratorium
der HIS GmbH entsandt. Er nahm
an der Kuratoriumssitzung am
4.10.2000 in Hannover teil.

Am 26.1.2001 wurde er zum
Mitglied des Akkreditierungs-,
Certifizierungs- und Qulitätssiche-
rungsinstituts ACQUIN in Bayreuth
ernannt.

Vom 13.-15.3.2001 weilte Gabor
Tomasz vom Hungarian Institute
for Educational Research Budapest
zu einem Arbeitsaufenthalt in Wit-
tenberg. Gegenstand waren Recher-
chen zu BA/MA-Studiengängen in
Deutschland.

Ein Hauptseminar führt Peer Pas-
ternack im Sommersemester 2001
am Institut für Politikwissenschaft
der Universität Leipzig  durch � Ti-
tel:  �Wann ist  Politik �erfolgreich�?�.
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PUBLIKA-
TIONEN

Buch

Pasternack, Peer (Hg.): DDR-bezo-
gene Hochschulforschung. Eine the-
matische Eröffnungsbilanz aus dem
HoF Wittenberg, Beltz Verlag, Wein-
heim/Basel 2001, 315 S. ISBN 3-
89271-934-9.

Arbeitsberichte

Pasternack, Peer: Wissenschaft und
Höhere Bildung in Wittenberg 1945
� 1994 (Arbeitsberichte 1�01), Wit-
tenberg 2001. 45 S.

Olbertz, Jan-Hendrik/Hans-Uwe
Otto (Hg.): Qualität von Bildung.
Vier Perspektiven (Arbeitsberichte
2�01), Wittenberg 2001, 127 S.,
ISBN 3-9806701-4-7, DM 10,-.

Jahn, Heidrun: Duale Studiengän-
ge an Fachhochschulen. Ab-
schlussbericht der wissenschaftlichen
Begleitung eines Modellversuchs an
den Fachhochschulen Magdeburg
und Merseburg (Arbeitsberichte
3�01), Wittenberg 2001, 59 S.

Artikel

Buck-Bechler, Gertraude: Die Idee
der Hochschule in der DDR, in: P.
Pasternack (Hg.), DDR-bezogene
Hochschulforschung, Beltz Verlag,
Weinheim 2001, S. 13-30.

Burkhardt, Anke: Prägend bis
marginal � zur Position von
Mädchen und Frauen in Bildung
und Wissenschaft, in: W. Böttcher/
K. Klemm/T. Rauschenbach (Hg.),
Bildung und Soziales in Zahlen.
Statistisches Handbuch zu Daten
und Trends im Bildungsbereich.
Juventa Verlag, Weinheim/München
2001, S. 303-330.

�: Militär- und Polizeihochschulen
in der DDR, in: P. Pasternack
(Hg.), DDR-bezogene Hochschul-
forschung, Beltz Verlag, Wein-
heim/Basel 2001, S. 109-140.

Jahn, Heidrun: Kerncurriculum
in Bachelor- und Master-
studiengängen. Das Beispiel des
Erfurter Baccalaureusstudien-
ganges Erziehungswissenschaft, in:
Lothar Wigger (Hg.), Beiträge zur
Diskussion um ein Kerncurriculum
Erziehungswissenschaft (Schriften
des Instituts für Erziehungs-
wissenschaft Heft 2), Vechta 2000,
S. 60-71.
�: Berufsrelevanter Qualifikations-
erwerb in Hochschule und Betrieb,
in: Bundesinstitut für Berufsbildung
(Hg.), Duale Studiengänge � ein
Beitrag zum Ausbau des beruflichen
Bildungsweges?, Bonn 2000. S.131-
136.

Kehm, Barbara M.: Grenzen der
Evaluation von Qualität im
Hochschulbereich. 18 Thesen, in:
J.-H. Olbertz/H.-U. Otto (Hg.),
Qualität von Bildung. Vier
Perspektiven, Wittenberg 2001, S.
79-83.
�: The European Higher Education
Advanced Training Course, in: St.
Schwarz/U. Teichler (Hg.), The In-
stitutional Basis of Higher Educa-
tion Research, Kluwer, Dordrecht
2000, S. 227-237.
�: The Challenge of Lifelong
Learning for Higher Education, in:
International Higher Education,
No. 22, Winter 2000, S. 5-7.
�: Oral Examinations at German
Universities, in: Assessment in
Education 1/2001, S. 27-33.

Kreckel, Reinhard: Die Hoch-
schulen in Sachsen-Anhalt 1990 -
2010. Eine utopische Retro-
spektive, in: J. Wolf/J. Rannen-
berg/H. Mattfeldt/H. Giebel (Hg.),
Jahrbuch für Politik und Ge-
sellschaft in Sachsen-Anhalt 2000,

Mitteldeutscher Verlag, Halle 2000,
S. 208-219.
�: Die Universität im Zeitalter ihrer
ökonomischen Rationalisierung, in:
hochschule ost 3-4/2000, S. 283-
291.
�: Bachelor- und Masterstudien-
gänge im internationalen Vergleich:
Umsetzungsorientierte Über-
legungen am Beispiel von Sozio-
logie und Politikwissenschaft, in:
Deutscher Akademischer Aus-
tauschdienst (Hg.), Bachelor und
Master in den Wirtschafts-, Rechts-
und Sozialwissenschaften, Bonn
2000,  S. 169-176.
�/Sabine Schenk: Full-Time or
Part-Time? The Contradictory Inte-
gration of the East German Female
Labour Force in Unified Germany,
in: V. W. Marshall/W. Heinz/H.
Krueger/A. Verma (eds.), Restruc-
turing Work and the Life Course,
Toronto University Press, Toronto
2001, S. 159-179.

Lewin, Dirk: Funktion von Aus-
wahlgesprächen, URL: www.his.de/
doku/abereich/Zugang/Tagung/
Tagung.html

Lischka, Irene: Erwerb anwen-
dungsbezogener Fach- und Me-
thodenkompetenzen sowie sozialer
Kompetenzen durch Hochschulbil-
dung, in: Kompetenzen als Ziele von
Bildung und Qualifikation � Bericht
der Expertengruppe des Forum Bil-
dung. Forum Bildung, Bonn 2001,
unter URL: www.forum-bildung.de
�: Studierwilligkeit und Arbeits-
markt, in: Bundesanstalt für Arbeit
(Hg.), Dokumentation der Internatio-
nalen Konferenz für Berufsberatung:
Beraten für Bildung, Beruf und Be-
schäftigung am 30.08.-01.09.2000 in
Berlin. Fachveranstaltungen�
workshopsateliers D, unter URL:
www.arbeitsamt.de/laa-bb/interna-
tional/InhaltKongressD
�: Theoriegeleitete und anwen-
dungsbezogene Kompetenzen
durch Hochschulbildung, in: Ar-
beitsstab Forum Bildung (Hg.),
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Erster Kongress des Forum Bildung
am 14. und 15. Juli 2000 in Berlin
(Materialien des Forum Bildung),
Bonn 2000, S.170-181.

Martin, Kerstin: Die DDR-be-
zogenen Bestände der HoF-Biblio-
thek, in: P. Pasternack (Hg.), DDR-
bezogene Hochschulforschung,
Beltz Verlag, Weinheim/Basel
2001, S. 307-312.

Olbertz, Jan-Hendrik: Die Univer-
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tungen nach 1945, in: P. Pasternack
(Hg.), DDR-bezogene Hochschul-
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218.
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de eines �Transformationsverzichts�,
in: ebd., S. 239-274.

Pasternack, Peer: Hochschul-
qualität: ein unauflösbares Problem
und seine Auflösung, in: Jan-
Hendrik Olbertz/Hans-Uwe Otto
(Hg.), Qualität von Bildung. Vier
Perspektiven, Wittenberg 2001, S.
105-126.
�: Effizienz und Effektivität. Eine
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der aktuellen Hochschulreform-

debatte, in: Gewerkschaft Erziehung
und Wissenschaft in NRW (Hg.),
Gegen die Privatisierung von Bil-
dung und Hochschulen. Aktuelle ge-
sellschaftliche Kontroversen über die
Zukunft der Bildungsfinanzierung,
Düsseldorf 2000, S. 9-16.
�: Sozialistisch behaust. Hoch-
schulbau in der DDR, in: P. Paster-
nack (Hg.), DDR-bezogene Hoch-
schulforschung. Eine thematische
Eröffnungsbilanz aus dem HoF
Wittenberg, Beltz Verlag, Wein-
heim/Basel 2001, S. 31-58.
�: Wissenschaft und Höhere Bil-
dung in Wittenberg 1945 � 1994, in:
ebd., S. 73-108.
�: Von Organen zu Diskussions-
angebotsunterbreitern. Die geistes-
und sozialwissenschaftliche Zeit-
schriftenlandschaft in der DDR und
in Ostdeutschland nach 1989, in:
ebd., S. 141-180.
�: Die Reflexion der DDR-Wissen-
schaftsgeschichte in den Einzel-
disziplinen. Wahrnehmungs- und
Verarbeitungsmuster, in: ebd., S.
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�: Transformationsbegleiterin und
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�: Die aktuelle deutsche Hochschul-
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2001, S. 34-45.
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praxis 1/2001, S. 5-20.
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schen Landtag (Hg.), Diskurs-
projekt �NHG 2000� - Nieder-
sächsisches Hochschulgesetz, Han-
nover 2001, S. 14-16.
�: Bachelor und Master: auch ein
bildungstheoretisches Problem, in:
Zeitschrift für Erziehungswis-
senschaft 1/2001, S. 58-79.
�: Buchrezensionen in: hochschule
ost 3-4/2000, S. 375-377, und Das
Hochschulwesen 1/2001, S. 36f.
�: Wissenschaft und Hochschulen
in Ostdeutschland und Osteuropa
von 1945 bis zur Gegenwart.
Annotierte Bibliographie, in: hoch-
schule ost 1/2001, S. 342-370.

Schulze, Katja/Peer Pasternack:
Die DDR als Gegenstand der Lehre
an deutschen Hochschulen. Ein
Projektbericht, in: P. Pasternack
(Hg.), DDR-bezogene Hoch-
schulforschung, Beltz Verlag, Wein-
heim/Basel 2001, S. 293-306.
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“Der Evaluierungsprozeß 2001 hat, ein-
schließlich seiner Vorbereitungsphase,
den  Diskurs  über  die  Wittenberger
Hochschulforschung belebt und die in-
nere Befindlichkeit, den Selbstverstän-
digungsprozeß aller Beteiligten erneu-
ert. Für den Fortgang der Arbeiten ha-
ben sich neue Perspektiven aufgetan,
das eigene Schaffen wurde ebenso kri-
tisch betrachtet, wie es Anlaß gab, eige-
nes Selbstbewußtsein, das Vertrauen in
die eigenen Fähigkeiten zu festigen und
laufende bzw. in Vorbereitung befindli-
che Projekte in neuen und weiteren Zu-
sammenhängen zu sehen.  Die mit den
Evaluierungsgesprächen verbundene
Leistungsbilanzierung und das sichtbar
gewordene öffentliche Interesse haben
vielfach stimulierend gewirkt.”

So lautet eine der zentralen Ein-
schätzungen, die im Ergebnis der
ersten Evaluierung von HoF Witten-
berg durch eine entsprechend beauf-
tragte Kommission (Zusammenset-
zung siehe Kasten) getroffen wur-
de. Das Institut hat im Jahr 2001 mit
seinem Bekenntnis zum Verfahren
der Qualitätssicherung durch Peer-
Evaluation Ernst gemacht und sich
einer  externen  Begutachtung  ge-
stellt. Bereits bei der Gründung von

HoF Wittenberg im Herbst 1996 war
es erklärter Wille seiner Finanziers
gewesen, nach fünf Jahren eine
Evaluierung durchführen zu lassen
und von deren Ausgang die weitere
Perspektive abhängig zu machen.
Anfang 2001 wurde durch das Kul-
tusministerium des Landes Sach-
sen-Anhalt und das BMBF die Eva-
luierungskommission berufen. Zur
Vorbereitung auf die Evaluation ver-
anstaltete HoF Wittenberg im März
2001 eine Bilanztagung,  die inzwi-
schen unter dem Titel  “Qualität –
Schlüsselfrage   der   Hochschulre-
form” (Beltz Verlag, Weinheim/Basel
2001) dokumentiert ist. Außerdem
wurde ein detaillierter Selbstreport
über die Aktivitäten der Jahre seit
1996 bis 2000 erstellt. Einige Daten
daraus:
• 49 Projekte unterschiedlichster
Größe  und  Laufzeit  sind  seit 1996
am Institut bearbeitet worden (vgl.
Grafik, S. 2).
• Die  MitarbeiterInnen  von  HoF
Wittenberg haben in den ersten fünf
Jahren der Institutsexistenz vier Mo-
nographien und sonstige selbstän-
dige Veröffentlichungen publiziert,

Die Evaluierungskommission:Die Evaluierungskommission:Die Evaluierungskommission:Die Evaluierungskommission:Die Evaluierungskommission:
Prof. Dr. Evelies Mayer, Staatsministerin a.D., Vorsitzende des Landeshoch-
schulrates Brandenburg, Institut für Soziologie der TU Darmstadt, Kommissions-
vorsitzende
Prof. Dr. Friedrich Buttler, Wirtschaftswissenschaftler, Staatssekretär a.D., Re-
gionaler Direktor Europa und Zentralasien bei der International Labour Organi-
zation (ILO), Genf
Prof. em. Dr. Hansgünter Meyer, Wissenschaftssoziologe, Berlin, Kommissions-
berichterstatter
Prof. Dr. Dieter Sadowski, Institut für Betriebswirtschaftslehre, Universität Trier
Dr. Don F. Westerheijden, Centre of Higher Education Policy Studies, Twente,
Niederlande
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z.T. in Kooperation mit anderen In-
stitutionen, 13 Sammelbände heraus-
gegeben, auch dies z.T. in Koopera-
tion mit anderen Einrichtungen, 170
Artikel in Zeitschriften und Sammel-
bänden veröffentlicht  und  26 “HoF-
Arbeitsberichte” produziert.
• Die Schriftenreihe des Instituts
“Wittenberger       Hochschulfor-
schung” beim Beltz Verlag/Deut-
scher  Studien  Verlag  umfasst mitt-
lerweile neun Titel.
• Elf wissenschaftliche Veranstal-
tungen unterschiedlichen Charak-
ters wurden organisiert und durch-
geführt (vgl. Kasten).
• 174 Vorträge haben die HoF-Wis-
senschaftlerInnen seit Bestehen des
Instituts gehalten.
• Seit 1997 wurden rund 2,5 Mio.
DM an Dritt- und Auftragsmitteln
eingeworben.
• Der Personalbestand des Insti-
tuts konnte  dadurch von sieben Be-
schäftigten (1996)  auf  16,5 Mitarbei-
terInnen  (2001)  gesteigert werden.

Thematisch waren die Arbeiten des
Instituts sechs Projektschwerpunk-
ten zuzuordnen:  Qualitätsentwick-
lung in Lehre und Studium;  Steue-
rung  und  Selbstorganisation  von
Qualitätsentwicklung; Internationa-
le Hochschulentwicklung incl. Ost-
europa; Grundsatzfragen der   Hoch-
schulentwicklung  und Entwicklung
der Hochschulforschung; DDR-be-
zogene Hochschulforschung und

Hochschul-
transforma-
t i o n s f o r -
schung; In-
f o r m a t i o n
und Doku-
m e n t a t i o n
(incl. des
Aufbaus  ei-
nes  überre-
g i o n a l e n
netzbasier-
ten Informa-
tions- und
Dokumen-
tationssys-

Abb.: Charakter der realisierten Projekte

anwendungs-
orientierte 

Forschung:
42%

Wissens-
transfer/Con-
sulting/Info.-

Dienst-
leistungen:

29%

 Grundlagen-/ 
histor. 

Forschung:
29%

Wissenschaftliche Veranstaltungen von HoF Wittenberg 1997 – 2001:Wissenschaftliche Veranstaltungen von HoF Wittenberg 1997 – 2001:Wissenschaftliche Veranstaltungen von HoF Wittenberg 1997 – 2001:Wissenschaftliche Veranstaltungen von HoF Wittenberg 1997 – 2001:Wissenschaftliche Veranstaltungen von HoF Wittenberg 1997 – 2001:
1.) 4.7.1997, Halle/S.: Flexible Studiengangsstrukturen und gestufte Abschlüsse an deutschen Hochschulen (in Kooperation
mit dem FB Erziehungswissenschaft der Universität Halle-Wittenberg)
2.) 20.3.1998, Wittenberg: Workshop zur Vorbereitung des Hochschulberichts für die UNESCO-Weltkonferenz in Paris,
Oktober 1998 (in Kooperation mit der Deutschen UNESCO-Kommission)
3.) 23./24.10.1998, Wittenberg: Konferenz Hochschule im gesellschaftlichen Wandel – Profilierung und Professionalisierung
4.) 18./19.2.1999, Wittenberg: Tagung Qualität von Bildung (in Kooperation mit dem Zentrum für Schulforschung und
Fragen der Lehrerbildung Halle/S.)
5.) 14./15.10.1999, Wittenberg: Workshop Frauenförderung und Budgetierung (in Kooperation mit der Stabstelle
Frauengleichstellung bei der Landesregierung Sachsen-Anhalt)
6.) 22./23.11.1999, Wittenberg: Tagung Studieren in Sachsen-Anhalt (in Kooperation mit der Landesrektorenkonferenz
und Kultusministerium Sachsen-Anhalt)
7.) 30.11.1999, Greifswald: Workshop Hochschulbauförderung – Finanzierungsmodelle für Universitätsklinika (in Kooperation
mit der Medizinischen Fakultät der Universität Greifswald)
8.) 2./3.3.2000, Wittenberg: Workshop Hochschulzugang im Wandel: Mehr Quantität als Qualität? (in Kooperation mit dem
FB Erziehungswissenschaft der TU Dresden)
9.) 9./10.5.2000, Wittenberg: Tagung Ingenieurausbildung der Zukunft unter Berücksichtigung der Länderbeziehungen zu
den Staaten Mittel- und Osteuropas (in Kooperation mit dem Kultusministerium Sachsen-Anhalt)
10.) 27.10.2000, Greifswald: Workshop Universitätsklinika als Anstalten des öffentlichen Rechts – gesetzliche Regelungen
und Reformpraxis (in Kooperation mit der Medizinischen Fakultät der Universität Greifswald)
11.) 26./27.3.2000, Wittenberg: Arbeitstagung Qualität – Essential von Hochschulreformen?

“HoF Wittenberg muss sich primär
als  ein  Hochschulforschungsinsti-
tut verstehen – allerdings als ein
Forschungsinstitut mit deutlichem
Anwendungsbezug. Auf solider
wissenschaftlicher Grundlage muss
das Institut die Kompetenz und Re-
putation gewinnen, die es für seriö-
se  Beratungstätigkeit  im  hoch-
schulpolitischen  und  hochschul-
praktischen Bereich und auch für
die Durchführung entsprechender
Schulungs- und Weiterbildungsak-
tivitäten  befähigen.”  Dies  wurde
von  der  Evaluierungskommission
vollauf bestätigt.

Im Ergebnis kam sie zu dem ein-
deutigen Schluss, dass die bis-
herigen Arbeiten und die vorliegen-
den Planungen “eine weitere finan-
zielle Unterstützung von HoF durch
Bund und Land ... rechtfertigen”.

tems    Hochschule/Hochschulfor-
schung).

Am 3./4. Juli 2001 weilte die Eva-
luierungskommission   am   Institut.
Neben  Gesprächen  mit  den  HoF-
WissenschaftlerInnen führte sie in-
tensive Beratungen mit dem Vorsit-
zenden   des   Wissenschaftlichen
Beirats, Prof. Ulrich Teichler (Uni-
versität GH Kassel), mit dem bis
31.12.2000 amtierenden Institutsdi-
rektor,  Prof. Jan-Hendrik Olbertz,
seinem Nachfolger, Prof. Reinhard
Kreckel,  sowie den Vertretern der
Geldgeber, Prof. Hans-Rainer Fried-
rich für das BMBF und Staatssekre-
tär Dr. Wolfgang Eichler für das
sachsen-anhaltische Kultusminis-
terium.

Zu den künftigen Zielen und Ar-
beitsschwerpunkten des Instituts
hatte es im Selbstreport geheißen:
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Jan-Hendrik Olbertz / Peer Pasternack / Reinhard Kreckel (Hrsg.):

Qualität – Schlüsselfrage der Hochschulreform
Beltz Verlag, Weinheim/Basel 2001, 341 S. ISBN 3-89271-943-8. DM 69,-

Der Band dokumentiert die Bilanztagung vom März 2001, die HoF Wittenberg aus Anlass seines fünfjährigen Bestehens ver-
anstaltet hatte. Er enthält folgende Beiträge: Qualität als Forschungsperspektive (Jan-Hendrik Olbertz); Qualität als Politik?
Qualitätsorientierung und ihre Akteure an Hochschulen (Peer Pasternack), Kommentar: Michael Daxner; Zielfindung und Ziel-
turbulenzen in einem dynamischen Reformprozess: Rechtsformänderungen von Hochschulklinika (Anke Burkhardt), Qualitäts-
steuerung an Hochschulen. Chancen und Blockaden am Beispiel von Fachhochschulen (Gertraude Buck-Bechler/Dirk Lewin),
Kommentar: Lothar Teschke; Gründe der Studienentscheidung und Erwartungen zum Übergang in den Beruf. Aspekte der Ge-
nerierung hochschulischer Qualitätsziele (Irene Lischka), Kommentar: Andrä Wolter; Neue Studiengänge und Abschlüsse: Qua-
litätsbezogene Zieldefinitionen und Zielkonflikte (Heidrun Jahn), Kommentar: Johannes Wildt; Lebenslanges Lernen – mehr
als wissenschaftliche Weiterbildung? (Barbara M. Kehm), Kommentar: Andrä Wolter; Beziehungen zwischen Internationa-
lisierung und Hochschulqualität (Barbara M. Kehm), Internationalisierung und Qualität – ost- und mitteleuropäische Hochschulen
auf dem Weg in den gemeinsamen europäischen Bildungsraum? (Christine Teichmann), Comment: Marijk van der Wende; Zur
Standortbestimmung der Hochschulforschung in Wittenberg (Reinhard Kreckel); Anhang: Ergebnisse und Potenziale der Forschung
über Hochschule. Entwicklung und Implementierung eines Informations-Dokumentations-Systems (Rosemarie Kohls/Jan-
Hendrik Olbertz). Am Schluss des Bandes eine kurze Dokumentation der Tagungen und wichtigsten Publikationen von Hof
Wittenberg in den ersten fünf Jahren seines Bestehens.

Evaluierung des Programms “Förderung ausländischer Gastdozenten zuEvaluierung des Programms “Förderung ausländischer Gastdozenten zuEvaluierung des Programms “Förderung ausländischer Gastdozenten zuEvaluierung des Programms “Förderung ausländischer Gastdozenten zuEvaluierung des Programms “Förderung ausländischer Gastdozenten zu
Lehrtätigkeiten an deutschen Hochschulen”Lehrtätigkeiten an deutschen Hochschulen”Lehrtätigkeiten an deutschen Hochschulen”Lehrtätigkeiten an deutschen Hochschulen”Lehrtätigkeiten an deutschen Hochschulen”
(Barbara M. Kehm, Dirk Lewin, Sergej Stötzer)

Das vom DAAD aufgelegte Programm
zielte vor allem darauf, die internationa-
le Komponente in der Lehre an deut-
schen Hochschulen zu befördern und der-
art auch jenen Studierenden, die nicht
mobil sein können oder wollen, eine in-
ternationale Dimension im Lehrangebot
an ihrer Heimathochschule zu bieten. Im
Herbst 2000 beauftragte der DAAD HoF
Wittenberg, das seit 1996 laufende Gast-
dozentenprogramm zu evaluieren. Die E-
valuation basierte auf einem Methoden-
mix,  im  einzelnen  aus  standardisierter
Dokumentenanalyse des Antragsgesche-
hens, Befragungen beteiligter Gastdo-
zenten und ihrer Betreuer an der jeweili-
gen deutschen Gasthochschule sowie Te-

lefoninterviews mit ausgewählten Gast-
dozenten.

Der nun vorliegende Evaluationsbe-
richt beschreibt differenziert das Antrags-
geschehen und die Einschätzung der be-
teiligten  Akteure  hinsichtlich  der  Wir-
kungen des Programms. Sowohl Gastdo-
zenten als auch ihre Betreuer stimmen
darin überein, dass ihre Erwartungen hin-
sichtlich  der  studentischen  Nachfrage
nach dem Lehrangebot des ausländischen
Gastdozenten erfüllt wurden. Die Gastdo-
zenten bescheinigen ihren deutschen Stu-
dierenden gute Fremdsprachenkenntnis-
se. Die berufliche und soziale Integra-tion
der Gastdozenten in ihre Gasthoch-schule
bewerten die Betreuer und ihre Gastdo-

zenten unterschiedlich. Insgesamt über-
wiegt  jedoch  die  Zufriedenheit mit  der
Gastdozentur auf beiden Seiten – auf Sei-
ten der Gastgeber vor allem deshalb, weil
das Programmziel,  einen Beitrag zur In-
ternationalisierung  der  Lehre  an  deut-
schen  Hochschulen  zu  leisten,  erreicht
worden sei. Eine Verstetigung der Wirkun-
gen der Gastdozentur konnte nur in eini-
gen Ausnahmen konstatiert werden. Mit
der Rückkehr der Gastdozenten in ihr je-
weiliges Heimatland gingen die im kon-
kreten Einzelfall erzeugten Internationa-
lisierungseffekte an der deutschen Gast-
hochschule in der Regel verloren. Die Er-
gebnisse werden demnächst als “HoF-Ar-
beitsbericht” veröffentlicht.

PROJEKTE

Gleichstellungspolitik und Frauenförde-
rung an Hochschulen bewegen sich auf ei-
nem Terrain, für das konfligierende Inte-
ressenlagen und Auffassungen charakte-
ristisch sind. Auch wenn die Notwendig-
keit der Einbeziehung des weiblichen In-
novationspotentials im Hinblick auf Res-
sourcennutzung und Konkurrenzfähigkeit
inzwischen kaum noch bestritten wird,
bleibt es häufig bei einer eher plakativen
Handhabung entsprechender Maßnah-
men, was sich restriktiv auf die Integrati-
on des Gleichstellungsanliegens in den
Hochschulalltag auswirkt. Das Verhältnis
von struktureller und kultureller Imple-
mentation ist Gegenstand eines zweijähri-
gen  Forschungsprojektes,  für  das  vom
Kultusministerium    Sachsen-Anhalt   ab
Dezember 2001 Mittel aus dem Hoch-

schul- und Wissenschaftsprogramm
(HWP) zur Verfügung gestellt werden. Im
Mittelpunkt steht die wissenschaftliche
Begleitung der Landesprogramme „For-
schungsstipendien zur Förderung des weib-
lichen wissenschaftlichen Nachwuchses
im Land Sachsen-Anhalt“ und „Förderung
der Berufungsfähigkeit von Frauen an
Fachhochschulen im Land Sachsen-An-
halt“. Mit Hilfe des Projektes sollen die
Zieladäquanz der Maßnahmen überprüft
und Erfolgs- bzw. Misserfolgsdetermi-
nanten aufgedeckt werden, so dass - falls
erforderlich - bereits im Prozessverlauf
korrigierend eingegriffen werden kann.
Darüber hinaus sollen Empfehlungen zur
zukünftigen Gestaltung analoger Förder-
programme abgehoben werden. Das Lei-
stungsspektrum umfasst Prozessbeobach-

tung und Dokumentation der Programm-
abwicklung beginnend mit der Analyse
von Bewerbungssituation und Vergabemo-
di über die Ermittlung des Erwartungshori-
zontes der Stipendiatinnen bis hin zur Er-
hebung ihres retrospektiven Urteils. HoF
Wittenberg   wird  als   Beratungs-   und  In-
formationsstützpunkt fungieren und ne-
ben der fachlichen und gleichstellungspo-
litischen  Vernetzung  auch  den  pro-
gramminternen Austausch koordinieren.
Auf einer zweiten Betrachtungsebene wer-
den themenkonkordante Fördermaßnah-
men anderer Bundesländer zum Vergleich
herangezogen und die Bedeutung der be-
vorstehenden Dienstrechtsreform auf
künftige  Förderstrategien  thematisiert.
Der Projektantrag ist als pdf-Datei auf der
Homepage des Instituts abrufbar.

Gleichstellung an Hochschulen - wissenschaftliche Begleitung von HWP-Gleichstellung an Hochschulen - wissenschaftliche Begleitung von HWP-Gleichstellung an Hochschulen - wissenschaftliche Begleitung von HWP-Gleichstellung an Hochschulen - wissenschaftliche Begleitung von HWP-Gleichstellung an Hochschulen - wissenschaftliche Begleitung von HWP-
Programmen zur Förderung von Frauen an Hochschulen in Sachsen-AnhaltProgrammen zur Förderung von Frauen an Hochschulen in Sachsen-AnhaltProgrammen zur Förderung von Frauen an Hochschulen in Sachsen-AnhaltProgrammen zur Förderung von Frauen an Hochschulen in Sachsen-AnhaltProgrammen zur Förderung von Frauen an Hochschulen in Sachsen-Anhalt
(Anke Burkhardt, Uta Schlegel)
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Das Projekt, in dessen Rahmen eine Pro-
motionsarbeit entstehen soll, ist der Unter-
suchung der Hochschulentwicklungen in
Belarus und in Deutschland während der
vergangenen 10 Jahre gewidmet. Die sich
in ihren Traditionen und Eigenschaften
deutlich unterscheidenden Hochschulsys-
teme befinden sich in dieser Zeit in einer
Reformphase. Für spezifische nationale
Probleme unter den verschiedenen gesell-

Vergleich der Hochschulentwicklungen in Belarus und in der BundesrepublikVergleich der Hochschulentwicklungen in Belarus und in der BundesrepublikVergleich der Hochschulentwicklungen in Belarus und in der BundesrepublikVergleich der Hochschulentwicklungen in Belarus und in der BundesrepublikVergleich der Hochschulentwicklungen in Belarus und in der Bundesrepublik
Deutschland im Kontext der Hochschulreformen  zwischen 1990 bis 2000Deutschland im Kontext der Hochschulreformen  zwischen 1990 bis 2000Deutschland im Kontext der Hochschulreformen  zwischen 1990 bis 2000Deutschland im Kontext der Hochschulreformen  zwischen 1990 bis 2000Deutschland im Kontext der Hochschulreformen  zwischen 1990 bis 2000
(Sergej Laboda)

schaftlichen Rahmenbedingungen werden
im Reformverlauf oft identische Lösun-
gen gewählt, so dass trotz bestehender Un-
terschiede zugleich auch Ähnlichkeiten
erkennbar  sind.  In  einer  komparativen
Analyse werden der Reformverlauf und
seine aktuellen Trends in beiden Ländern
mit Blick auf die Prozesse der Europäisie-
rung und Internationalisierung der Hoch-
schulen und die gesellschaftliche Trans-

formation untersucht. Dazu werden quan-
titative Daten und qualitative Indikato-
ren analysiert und interpretiert. Die Er-
fahrungen aus der deutschen Hochschul-
reform in einer Gegenüberstellung zu den
Reformprozessen in Belarus sind insofern
von  Bedeutung, da auf diese Weise auch
mögliche Fehlentwicklungen im Reform-
verlauf in Belarus erkennbar sind und ver-
mieden werden können.

Ein Jahrzehnt nach dem Systemwechsel
in Ostdeutschland nimmt das Interesse an
der DDR-Geschichte und den aktuellen
ostdeutschen Entwicklungen in der aka-
demischen Lehre kontinuierlich ab. Es ist
augenblicklich wieder auf dem vergleichs-
weise niedrigen Stand von 1990 angelangt.
2000/2001 gibt es Landstriche, die von
entsprechenden Lehrangeboten völlig frei
sind. Eine deutliche Mehrheit von 54 der
insgesamt 88 deutschen Universitäten –
d.h. 62% – hat keine einzige explizit Ost-
deutschland-bezogene Lehrveranstaltung
mehr im Programm. So das wichtigste
Ergebnis einer Analyse, die von HoF Wit-
tenberg im Auftrag der Stiftung zur Auf-

Die DDR als Gegenstand der Lehre an deutschen HochschulenDie DDR als Gegenstand der Lehre an deutschen HochschulenDie DDR als Gegenstand der Lehre an deutschen HochschulenDie DDR als Gegenstand der Lehre an deutschen HochschulenDie DDR als Gegenstand der Lehre an deutschen Hochschulen
(Peer Pasternack u.a.)

arbeitung der SED-Diktatur seit Juni 2000
durchgeführt worden war. Bis 1990 zu-
rück wurde das Lehrveranstaltungsgesche-
hen für zwölf exemplarische Universitä-
ten ausgewertet. Für 2000 bzw. 2001 wur-
de eine Totalerhebung an allen deutschen
Universitäten  incl.  der  Pädagogischen
Hochschulen durchgeführt. An den Re-
cherchen waren Anne Glück, Jens Hütt-
mann, Simone Schmid und Katja Schulze
beteiligt; die statistische Auswertung un-
terstützte Dirk Lewin.

Die Themenkarriere der DDR in der
akademischen Lehre, so das ermittelte
Bild, zeigt zunächst eine fast lineare Auf-
wärtsbewegung vom Anfang bis zur Mitte

der 90er Jahre; in der zweiten Hälfte der
90er Jahre bis heute zeigt sie eine fast e-
benso lineare Abwärtsbewegung. Eine Ge-
samtbetrachtung ergibt, dass von 1990
bis 2000/01 ca. 3.700 Lehrveranstaltun-
gen zu DDR/Ostdeutschland an den deut-
schen Universitäten stattgefunden haben;
das ergibt eine Quote von 1,8 Vorlesun-
gen oder Seminaren pro Hochschule und
Semester. Neben den quantitativen Ana-
lysen, zu denen auch regionalspezifische
Auswertungen gehören, wurden die Ver-
anstaltungen inhaltlich untersucht (The-
menfelder,  methodische  Kontexte,  Fä-
cherpräsenzen). Die detaillierten Projekt-
ergebnisse sind als “HoF-Arbeitsbericht”
5’01 veröffentlicht.

Peer Pasternack (Hrsg.):

Flexibilisierung der HochschulhaushalteFlexibilisierung der HochschulhaushalteFlexibilisierung der HochschulhaushalteFlexibilisierung der HochschulhaushalteFlexibilisierung der Hochschulhaushalte
Handbuch für Personalräte und GremienmitgliederHandbuch für Personalräte und GremienmitgliederHandbuch für Personalräte und GremienmitgliederHandbuch für Personalräte und GremienmitgliederHandbuch für Personalräte und Gremienmitglieder
Schüren Verlag, Marburg 2001, 323 S. ISBN 3-89472-179-0. DM 28,90.

Für Personalvertretungen und Selbstverwaltungsakteure ergibt sich aus der Fle-
xibilisierung der Hochschulhaushalte eine zentrale Herausforderung: Sie müssen
sich in Konzepte, Begrifflichkeiten und Denkweisen einarbeiten, die bis vor
kurzem für den Hochschulbereich völlig irrelevant waren. Nur so haben sie die
Chance, auf eine Augenhöhe mit den Protagonisten dieser Entwicklung in Hoch-
schulverwaltungen, Ministerialapparaten und externen Beratungsagenturen zu
gelangen. Das Handbuch eröffnet die Möglichkeit, sich effizient ins Bild zu set-
zen. Neben den übersichtlich strukturierten Beiträgen enthält der Band ein 60-
seitiges Glossar des Herausgebers: Erläutert wird darin das Vokabular der neuen
Hochschulreform, soweit es die Reform von Hochschulverwaltung, -organisation
und -finanzierung betrifft.

Das Projekt ist der Beitrag des Instituts
zu den Feiern des 500. Gründungsjubiläums
der Universität Wittenberg im Jahre 2002.
Am 31. Oktober 2001 wurde das akademi-
sche  Jubiläumsjahr  eröffnet,  in  dessen
Programm sich auch die drei miteinander
verbundenen   Projektaktivitäten   einord-

Wissenschaft und Höhere Bildung in Wittenberg 1817 - 1994Wissenschaft und Höhere Bildung in Wittenberg 1817 - 1994Wissenschaft und Höhere Bildung in Wittenberg 1817 - 1994Wissenschaft und Höhere Bildung in Wittenberg 1817 - 1994Wissenschaft und Höhere Bildung in Wittenberg 1817 - 1994
(Peer Pasternack)

sehr unterschiedlich ausgefallenen – Kon-
tinuitätsbrüche nach der Universitätsauf-
hebung zu beleuchten. Derart soll Witten-
berg als Ort theologischer Ausbildung, der
medizinischen Ausbildung und Versorgung,
als Ort der Rechtsprechung sowie als Ort
propädeutischer Ausbildung und naturwis-
senschaftlicher Forschung vorgestellt wer-
den – gekennzeichnet durch das Charakte-
ristikum, all dies trotz Universitätsaufhe-
bung im Jahre 1817 geblieben oder später
wieder geworden zu sein. HoF Wittenberg
koordiniert die Vorbereitungsarbeiten; be-
teiligt ist eine Reihe Wittenberger Part-
ner: Paul-Gerhardt-Stift, SKW Stickstoff-
werke Piesteritz GmbH, Evangelisches
Predigerseminar, Amtsgericht, Melanch-
thon-Gymnasium, Stiftung Leucorea und
das Stadtgeschichtliche Zentrum Witten-
berg. Im Zusammenhang mit der Ausstel-
lung,  die am  1. Juni 2002  öffnen  soll,
wird  eine  Vortragsreihe  vorbereitet.  Im
Rahmen der Festwoche zum Universitäts-
jubiläum im Oktober 2002 wird schließlich
ein Zeitzeugenworkshop zu “Wissen-
schaft und Höhere Bildung in Wittenberg
1945 – 1994” stattfinden.

nen. In Kooperation mit Wittenberger
Partnern befindet sich eine Ausstellung
unter  dem  Titel   “Wittenberg  nach  der
Universität”  in  Vorbereitung.   Deren
Grundidee besteht darin, die vier Fakul-
täten  der  alten  Universität  vorzustellen
und daran anschließend die – im einzelnen
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Am 25. und 26. Oktober tagten am HoF
Wittenberg die zwei Arbeitsgruppen, die
vor einem Jahr gebildet wurden, um das
Projekt “Ergebnisse und Potenziale der
Forschung über Hochschulen – Entwick-
lung und Implementierung eines Infor-
mations-Dokumentations-System”  (ids
hochschule) zu begleiten und wesent-
liche Entwicklungsfragen mitzugestalten.
Diese Aufgabenstellung wird von der
Volkswagen-Stiftung Hannover gefördert
und umfasst eine Laufzeit von vier
Jahren.

Die ständige Arbeitsgruppe – ihr ge-
hören 12 bis 15 nominierte Vertreter aus
den beteiligten Hochschulen, Einrich-
tungen der Hochschulforschung sowie
Fachinformation und Fachbibliotheken
an – befasste sich mit dem Projektstand
nach einem Jahr und besprach dabei ins-
besondere erste Ergebnisse und Probleme
bezüglich  der  Lauffähigkeit  der  neuen
Software  im  URZ  der  Martin-Luther-
Universität. Des weiteren wurden Ent-
würfe der Vereinbarungen zwischen den
Kooperationspartnern sowie der gemein-
same Aufbau des Datenbanksystems und
der demnächst geplante Beginn mit einer
Interimsdatenbank diskutiert. Dazu wur-
den seitens HoF Wittenberg Hinweise zur
Re-cherche, Dokumentation und Daten-
erfassung übermittelt sowie eine CD mit
Erfassungsmodul und Indexen übergeben.

Am 25. Oktober setzte die zeitweilige
“Arbeitsgruppe zu Begriffsfragen” die be-
gonnene  Arbeit  an  der  Präzisierung  der
Dokumenten- und Medientypen und an
einer  speziellen  Systematik  (Klassifika-
tion) fort. Eine inhaltliche Strukturierung
wesentlicher Hochschulbegriffe wird fol-
gen. Diese inhaltlichen Vorarbeiten dienen
insbesondere dazu, wissenschaftliche Er-
kenntnisse und relevante Inhalte differen-
ziert und treffsicher abrufen zu können.
Diesmal stand vor allem die Systematik-
Gruppe “Lehre/Hochschuldidaktik” zur
Diskussion. Prof. Dr. Wildt und Matthias
Heiner vom Hochschuldidaktischen Zen-
trum der Universität Dortmund haben in
ihrer Vorlage dazu einen Strukturierungs-
ansatz eingebracht, der als Impuls bzw.
neuer Denkansatz auch für andere Grup-
pen verwendbar sein könnte. Bis Dezem-
ber 2001 wird ein tragfähiger Systematik-
Entwurf entstehen, der für die inhaltliche
Erschließung der Quellen und Recherche
eingesetzt und weiter getestet werden kann.

ids hochschuleids hochschuleids hochschuleids hochschuleids hochschule
(Angelika Bonczkiewicz,
Rosemarie Kohls, Diana Pielorz)

KURZ-
BERICHTE

Personalia
Nach erfolgreichem Projektabschluss
(ABM) und Einarbeitung der Sammlung
von Prof. Goldschmidt in den Bestand
der HoF-Bibliothek hat Doris Grumbach
ihre Vollzeittätigkeit am Institut been-
det. Sie unterstützt gegenwärtig auf frei-
beruflicher Basis dokumentarische Arbei-
ten am Institut.

Sergej Laboda aus Minsk ist seit dem
1.10.2001  als  Doktorand  (DAAD-Sti-
pendiat) für die Dauer von 10 Monaten
(bis zum 31.7. 2002) am HoF Wittenberg
tätig.

Sergej Laboda, Jg. 1969, ist Absolvent
der Staatlichen Pädagogischen Univer-
sität Minsk und hat dort sein Studium 1995
als  Dipl.-Lehrer  für  Deutsch  und  Ge-
schichte abgeschlossen. Danach war er bis
2001 an derselben Universität  als Assis-
tent am Lehrstuhl für Germanistik/Roma-
nistik  tätig  und  lehrte  Deutsch   in  den
Studiengängen “Geschichte/Deutsch” und
“Geschichte/Sozialwissenschaften”. Seit
1995 ist er zugleich Mitarbeiter am nicht-
staatlichen Bildungszentrum “POST” in
Minsk, das sich u.a. mit neuen Trends auf
dem Gebiet der Hochschuldidaktik be-
schäftigt. Im Dezember 1999 hat Sergej
Laboda eine Aspirantur in der Fachrich-
tung Hochschulpädagogik an der Pädago-
gischen  Universität  Minsk  aufgenom-
men. Im Rahmen seines Dissertationsvor-
habens wird er eine komparative Analyse
des  Reformverlaufs  und  der  aktuellen
Trends in der Entwicklung der Hochschul-
systeme der Bundesrepublik Deutschland
und Belarus im Zeitraum von 1990 bis
2000 durchführen.

Seit dem 1. Dezember 2001 ist Dr. Uta
Schlegel am Institut tätig. Sie bearbeitet
das  Projekt  „Gleichstellung  an  Hoch-
schulen“.

Uta Schlegel, Jg. 1943, hat 1982 zum Dr.
phil. promoviert und lange Jahre am Zen-

Martin Winter, Jg. 1966, hat an der Uni-
versität Erlangen-Nürnberg ein Studium
an  der  Wirtschafts-  und  Sozialwissen-
schaftlichen   Fakultät   absolviert.   1997
wurde er an der Universität Halle-Witten-
berg im Fachbereich Geschichte, Philoso-
phie und Sozialwissenschaften mit einer
Dissertationsschrift zum Thema “Politi-
kum Polizei. Macht und Funktion der Po-
lizei in der Bundesrepublik Deutschland”
promoviert. Danach war er bis zum Jahr
2000 als wissenschaftlicher Mitarbeiter
und Leiter des Evaluationsbüros im Pro-
rektorat für Studium und Lehre der Uni-
versität in Halle tätig. Im Anschluss daran
hat M. Winter als Dozent für Sozialwis-
senschaften  an  der  Thüringer  Verwal-
tungsfachhochschule  (Fachbereich Poli-
zei) in Meiningen gearbeitet. Seit dem
1.10.2001 ist er neben seiner Tätigkeit
am HoF auch (mit einer halben Stelle)
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut
für Soziologie der Universität Halle-Wit-
tenberg und hält dort Lehrveranstaltun-
gen ab.

Im Rahmen einer Reorganisation des
Instituts sind Änderungen zu vermel-
den. Dr. Irene Lischka hat die Funktion
einer Geschäftsführerin des Instituts –
begleitet vom Dank des Direktors – ab-
gegeben. Neugebildet wurde ein Insti-
tutsvorstand.  Diesem gehören neben
dem  Direktor,  Prof.  Dr.  Reinhard
Kreckel,  Dr. Anke Burkhardt und Dr.

tralinstitut für Jugendforschung (Leipzig)
unter anderem in der Frauen- und Ge-
schlechtersoziologie gearbeitet. 1992 –
1996 vertrat sie in der Kommission für
die Erforschung des sozialen und politi-
schen Wandels in den neuen Bundeslän-
dern (KSPW) deren Förder- und For-
schungsschwerpunkt „Individuelle Verar-
beitung der ostdeutschen Transformati-
onsprozesse“, insbesondere bei Jugendli-
chen und Frauen. Abschließend diverse
Projektbearbeitungen, so 1999 Leitung
der Untersuchung „Situation der Frauen in
Leipzig auf dem Arbeitsmarkt“, erstellt
im Auftrag der Stadt Leipzig.

Katja Schulze hat ihre Tätigkeit am In-
stitut zum 31. Mai 2001 beendet.

Dr. Martin Winter ist seit dem 1.6.2001
als wissenschaftlicher Mitarbeiter am
HoF beschäftigt.  Seine Arbeitsschwer-
punkte am Institut sind die Evaluation
von Lehre und Forschung sowie Hoch-
schulorganisation und -verwaltung.
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Peer Pasternack an. Anke Burkhardt
wurde aus der Mitte der Institutsmitarbei-
terInnen zur Stellvertreterin  des  Direk-
tors   gewählt und  ist  als solche  für Haus-
halts- und Finanzfragen zuständig.  Peer
Pasternack betreut, wie bisher, den Be-
reich Forschungsprogrammentwicklung
und Forschungskoordination.

Vorträge
Im Rahmen der von G/I/S/A im Auftrag
des Kultusministeriums durchgeführten
Auftaktveranstaltung mit Hochschulrek-
tor/-innen und Kanzler/-innen zum The-
ma “Gender Mainstreaming – eine Heraus-
forderung an die Hochschule der Zukunft”
am 23.11.2001 in Magdeburg gestaltete
Anke Burkhardt eine Nachmittagsveran-
staltung, in der am Beispiel des HoF-For-
schungsprojektes   “Leistungsorientierte
Budgetierung an Fachhochschulen...”
der  Umsetzung  des  Gender  Mainstrea-
ming-Ansatzes in der Hochschulpraxis
nach-gegangen wurde.

Am  16.11.2001  fand  in  Hannover  ein
Workshop zum Thema “Verstärkung des
Anteils der Frauen in den Ingenieur- und
Naturwissenschaften” statt, den das nie-
dersächsische Ministerium für Wissen-
schaft und Kultur veranstaltete. Er diente
der Vorbereitung von Projekten mit be-
sonderem Frauenfocus und der Verständi-
gung über ihre wissenschaftliche Beglei-
tung. Heidrun Jahn und Anke Burkhardt
stellten ihre Erfahrungen mit unterschied-
lichen wissenschaftlichen Begleituntersu-
chungen vor und diskutierten mit Pro-
grammverantwortlichen und Lehrenden
über mögliche Konzepte wissenschaftli-
cher Beratung durch HoF Wittenberg.

Der Landesausschuss für Berufsbildung
beim  Ministerium  für  Wirtschaft  und
Technologie des Landes Sachsen-Anhalt
hatte Heidrun Jahn zu seiner 8. Sitzung
am 18.9.2001 nach Magdeburg eingeladen.
Sie berichtete über die Auswertung des
Modellversuchs “Duale Studiengänge an
Fachhochschulen”  (vgl. “HoF-Arbeits-
berichte” 3’01), diskutierte Rahmenbe-
dingungen für die Etablierung solcher Stu-
diengänge und für deren Übertragbarkeit
auf weitere Fächer und Hochschulen des
Landes.

“Lebensbegleitendes Lernen - Regio-
nale Netzwerke und internationale Koo-
peration in der Weiterbildung”  war das
Tagungsthema eines Weiterbildungsfo-
rums,  das  am  29./30.11.2001  von  der
Hochschule Magdeburg-Stendal (FH) ver-
anstaltet wurde. H. Jahn hielt einen Vor-
trag zum Thema “Neue Studiengangsent-
wicklungen in der deutschen Hochschul-
landschaft”.

Am 7. Mai 2001 referierte Barbara M.
Kehm auf dem Seminar der Deutsch-
Amerikanischen Fulbright-Kommission
für U.S. Administrators in International
Education in Berlin. Sie führte dort – wie

schon in den Jahren zuvor – die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer in das deut-
sche Bildungssystem ein.

Im Rahmen des Kolloquiums des
Wissenschaftlichen Zentrums für Berufs-
und Hochschulforschung der Universität
Gesamthochschule Kassel “Internatio-
nalisierung und Globalisierung im Brenn-
punkt der Hochschulforschung” hielt
Barbara M. Kehm am 14.5.2001 einen
Vortrag zum Thema “Internationalisie-
rung und Qualität.  Zur Steuerungsrele-
vanz europäischer Trends”.

Vom 1.-6.9.2001 nahm B. M. Kehm
an der Jahreskonferenz des Consortium
of Higher Education Researchers(CHER)
in Dijon (Frankreich) teil.  Thema der
diesjährigen CHER-Konferenz war “Hig-
her Education and its Clients: Institutio-
nal Responses to Changes in Demand and
in Environment”. Der Titel des Vortra-
ges von B.M. Kehm lautete “Why do re-
forms fail?  The relationship between
problems and change”.

Vom 8.-13.9.2001 nahm B.M. Kehm
an der Jahreskonferenz der European
Association for Institutional Research
(EAIR) zum Thema “Diversity and Har-
monisation in Higher Education” teil, die
dieses Jahr in Porto (Portugal) stattfand.
Sie leitete dort den Track 6: “Institutio-
nal Diversity (incl. Research and career
issues)”, indem sie zu dem Thema eine
Einführung gab und die 14 Vorträge, die
im Rahmen dieses Tracks gehalten wur-
den, moderierte.

Während des am 12./13.10.2001
stattfindenden Treffens der Leiter der A-
kademischen Auslandsämter von europä-
ischen Universitäten in der Santander-
Gruppe hielt B. M. Kehm auf Einladung
der Technischen Universität Dresden ei-
nen Vortrag zum Thema “Strategic Ma-
nagement of Internationalisation: Pro-
blems and Opportunities of European
Policy Statements”.

Reinhard Kreckel leitete am 28./29. Ap-
ril 2001 bei der Arbeitstagung “Steuerung
des Hochschulsystems” in der Evangeli-
schen  Akademie  Loccum  die  Arbeits-
gruppe “Hochschulfinanzierung”.

Am 19. Juni 2001 hielt er bei der
Hochschultagung von Bündnis 90/Die
Grünen in Halle/S. einen Vortag “Zur
Entwicklung der Hochschulen im Land
Sachsen/Anhalt”.

Am 31.10.2001 führte R. Kreckel
anlässlich der Eröffnungsfeier zum 500-
jährigen Jubiläum der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg in die öf-
fentliche Disputation zum Thema “Uni-
versitätsreform - warum und zu welchem
Ende?” ein und moderierte die Debatte
der Disputanten Prof. Detlef Müller-Bö-
ling (CHE), Prof. Volker Biegl (Rektor
der Universität Leipzig) und Prof. Ursula
Rabe-Kleberg (FB Erziehungswissen-
schaften, Uni Halle-Wittenberg).

Am 20./ 21. September 2001 fand an der
Universität Leipzig die Jahrestagung des
Arbeitskreises  AUE  –  Hochschule  und
Weiterbildung statt. “Lernen ein Leben
lang – Beiträge der wissenschaftlichen
Weiter-bildung” war das Thema der Ta-
gung,  “Lebenslanges  Lernen  und wissen-
schaftliche Weiterbildung – ein ambiva-
lentes Verhältnis zwischen Förderung und
Blockade” das Thema eines Plenarvor-
trags von Irene Lischka.

Am 8./9.11.2001 fand an der Ruhr-Uni-
versität Bochum am Lotman-Institut für
Russische und Sowjetische Kultur die 9.
Arbeitsbesprechung über Hochschulkon-
takte zwischen NRW und Russland/der
GUS  statt,  die  dieses Mal  unter  dem
Motto “Vom Sinn und Unsinn westlicher
Förderung in Russland” stand. Christine
Teichmann referierte dort zum Thema
“Hochschulkooperation  Ost-West  auf
dem Prüfstand: Wo liegen die Defizite in
der Förderung?”

Irene Lischka / Andrä Wolter (Hrsg.):

Hochschulzugang im Wandel?Hochschulzugang im Wandel?Hochschulzugang im Wandel?Hochschulzugang im Wandel?Hochschulzugang im Wandel?
Entwicklungen, Reformperspektiven und AlternativenEntwicklungen, Reformperspektiven und AlternativenEntwicklungen, Reformperspektiven und AlternativenEntwicklungen, Reformperspektiven und AlternativenEntwicklungen, Reformperspektiven und Alternativen
Beltz Verlag, Weinheim/Basel 2001, 299 S. ISBN 3-89271-949-7. DM 64,-

In der aktuellen Hochschulreformdebatte werden in unterschiedlichen Zusammen-
hängen Forderungen nach Veränderungen beim Hochschulzugang erhoben. Bisherige
Entwicklungen und Erfahrungen werden dabei kaum berücksichtigt. Im vorliegenden
Sammelband erfolgt eine Bestandsaufnahme der empirischen Forschung zu den
verschiedenen Aspekten des Hochschulzugangs, zur bildungspolitischen Debatte
sowie eine kritische Diskussion der heute beim Hochschulzugang tatsächlich  (jenseits
ideologischer Diskussionen) vorhandenen Probleme quantitativer und qualitativer
Art. Erörtert werden Konzepte oder Lösungsansätze, die eine Handlungs- und Re-
formperspektive jenseits der eingefahrenen Diskussionslinien liefern, zu einer
qualitativen Verbesserung des Hochschulzugangs und einem Anstieg der Studier-
willigkeit beitragen können. Der Sammelband enthält Beiträge von Gustav-Wilhelm
Bathke, Christoph Heine, Ludwig Huber, Heidrun Jahn, Elisabeth M. Krekel, Dirk
Lewin, Karl Lewin, Irene Lischka, Jörg Meier, Hans Pechar, Roland Richter,
Bernd Schwiedrzik, Joachim Gerd Ulrich, Andrä Wolter und Angela Wroblewski.

HoF-BERICHTE Nr. 2/2001
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Bücher
Lischka, Irene / Wolter, Andrä (Hg.):
Hochschulzugang im Wandel? Entwick-
lungen, Reformperspektiven und Alterna-
tiven, Beltz Verlag, Weinheim/Basel 2001,
302 S. ISBN 3-89271-949-7.

Olbertz, Jan-Hendrik / Peer Paster-
nack / Reinhard Kreckel (Hg.): Quali-
tät – Schlüsselfrage der Hochschulre-
form, Beltz Verlag, Weinheim/Basel
2001, 341 S. ISBN 3-89271-943-8.

Pasternack, Peer (Hg.): Flexibilisie-
rung der Hochschulhaushalte. Handbuch
für Personalräte und Gremienmitglieder,
Schüren Verlag, Marburg 2001, 336 S.
ISBN 3-89472-179-0.

HoF-Arbeitsberichte
Teichmann, Christine: Die Entwick-
lung der russischen Hochschulen zwi-
schen Krisenmanagement und Refor-
men. Aktuelle Trends einer Hochschul-
reform unter den Bedingungen der Trans-
formation (HoF-Arbeitsbericht 4’01),
Wittenberg 2001, 51 S.

Pasternack, Peer: Gelehrte DDR. Die
DDR als Gegenstand der Lehre an deut-
schen Universitäten 1990 – 2000 (HoF-
Arbeitsbericht 5’01). Unter Mitarbeit
von Anne Glück, Jens Hüttmann, Dirk
Lewin, Simone Schmid und Katja Schul-
ze. Wittenberg 2001, 131 S. ISBN 3-
9806701-5-5.

Artikel
Buck-Bechler, Gertraude/Dirk Le-
win: Qualitätssteuerung an Hochschulen.
Chancen und Blockaden am Beispiel von
Fachhochschulen, in: J.-H. Olbertz/P.
Pasternack/R. Kreckel (Hg.), Qualität –
Schlüsselfrage der Hochschulreform,
Beltz Verlag, Weinheim/Basel 2001, S.
117-138.

Burkhardt, Anke:  Neues  Forschungs-
projekt in Sachsen-Anhalt: Leistungs-
orientierte Budgetierung an Fachhoch-
schulen nach dem Gender Mainstreaming
Konzept, in: Neue Impulse 4/2001, S. 7-
9.
–: Rechtsformänderungen von Hoch-
schulklinika,  in:  P.  Pasternack  (Hg.),
Flexibilisierung der Hochschulhaushalte.
Handbuch für Personalräte und Gremien-
mitglieder. Schüren Verlag, Marburg
2001, S. 189-203.
–: Zielfindung  und  Zielturbulenzen  in
einem   dynamischen   Reformprozess:
Rechtsformänderungen von Hochschul-
klinika.  Wissenschaftliche  Erträge  eines
Consultingprojektes. in: J.-H.Olbertz/P.
Pasternack/ R. Kreckel (Hg.), Qualität –
Schlüsselfrage der Hochschulreform, Beltz
Verlag, Weinheim 2001, S. 79-116.

–: Zwischen verbaler Aufgeschlossenheit
und Verhaltensstarre – Befunde einer O-
pen-Space-Konferenz zum Thema gen-
der mainstreaming. in: ZiF-Bulletin Nr.
23 (2001), S. 32-35.

Jahn, Heidrun: Neue Studiengänge und
Abschlüsse: Qualitätsbezogene Zieldefi-
nitionen und Zielkonflikte, in: J.-H. Ol-
bertz/P. Pasternack/R. Kreckel (Hg.),
Qualität – Schlüsselfrage der Hochschul-
reform, Beltz Verlag, Weinheim/Basel
2001, S. 197-225.
–: Gestufte Studiengänge an deutschen
Hochschulen, in: U. Welbers (Hg.), Stu-
dienreform mit Bachelor und Master,
Luchterhand Verlag, Neuwied/Kriftel
2001, S. 128-142 und 447-491.
–: Neue Studiengangsmodelle – neue Mo-
delle des Hochschulzugangs?, in: I. Lisch-
ka/A. Wolter (Hg.), Hochschulzugang im
Wandel?, Beltz Verlag, Weinheim/Basel
2001, S. 177-186.
–: Kommentierte Übersicht über geneh-
migte Bachelor- und Masterstudiengänge
an deutschen Hochschulen. Stand Sep-
tember 2001, unter URL  http://www.
hof.uni-halle.de/instifr.htm

Kehm, Barbara M.: Universitätskrisen
im Spiegel von Hochschulromanen, in:
E. Stölting/U. Schimank (Hg.), Die Krise
der Universitäten (=Leviathan Sonder-
heft 20/2001), Westdeutscher Verlag,
Wiesbaden 2001, S. 44-63.
–: Lebenslanges Lernen – mehr als wis-
senschaftliche Weiterbildung?, in: J.-H.
Olbertz/P. Pasternack/ R. Kreckel (Hg.),
Qualität – Schlüsselfrage der Hochschul-
reform, Beltz Verlag, Weinheim/Basel
2001, S. 235-248.
–: Beziehungen zwischen Internationali-
sierung und Hochschulqualität, in: J.-H.
Olbertz/ P. Pasternack/ R. Kreckel (Hg.),
Qualität – Schlüsselfrage der Hochschul-
reform, Weinheim/Basel 2001, S. 261-
274.
–/Berit Askling/Mary Henkel: Concep-
tions of Knowledge and Its Organisation
in Universities, in: European Journal of
Education 3/2001, S. 341-350.

Kehm, Barbara M./Irene Lischka: Li-
felong Learning in German Universities,
in: European Journal of Education 3/
2001, S. 305-316.

Kohls, Rosemarie/Jan-Hendrik Ol-
bertz: Ergebnisse und Potenziale der
Forschung über Hochschule. Entwicklung
und Implementierung eines Informati-
ons-Dokumentations-Systems (ids hoch-
schule), in: J.-H. Olbertz/P. Pasternack/
R. Kreckel (Hg.), Qualität – Schlüssel-
frage der Hochschulreform, Beltz Verlag,
Weinheim/Basel 2001, S.315-332.

Kreckel, Reinhard: Zur Standortbe-
stimmung der Hochschulforschung in
Wittenberg, in: J.-H. Olbertz/P. Paster-
nack/R. Kreckel (Hg.), Qualität – Schlüs-
selfrage der Hochschulreform, Beltz Ver-
lag, Weinheim/Basel 2001, S. 301-312.

PUBLIKA-
TIONEN
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Sonstiges

Als Vorstandsmitglied von European As-
sociation for Institutional Research
(EAIR) wurde Barbara M. Kehm in das
Programmkomitee zur Vorbereitung der
25. EAIR-Jahreskonferenz berufen, die
im August 2003 in Limerick stattfinden
wird.

Reinhard Kreckel wurde im Juli 2001 zum
Vorsitzenden der Expertenkommission
zur Evaluierung des Zentrums für Kogni-
tionswissenschaften   der   Universität
Leipzig bestellt.

Seit  Oktober 2001  ist  R. Kreckel
Mitglied der Arbeitsgruppe “Beschaffung
wissenschaftlicher Information” der
Hochschulrektorenkonferenz.

Ein Hauptseminar führt Peer Pasternack
im Wintersemester 2001/2002 am In-
stitut für Politikwissenschaft der Univer-
sität Leipzig durch – Titel: “Staatsmo-
dernisierung und Willensbildung”.

Martin Winter führt im Wintersemester
2001/2002 am Institut für Soziologie der
Martin-Luther-Universität zwei Übun-
gen (Seminare) zum Thema “Einführung
in das soziologische Denken” durch.
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Lewin, Dirk: Studienbereitschaft von
SchülerInnen in Sachsen-Anhalt, in: Dis-
kussionspapiere der Kooperationsstelle
Halle, Bd. 3, Schule – Studium – Arbeits-
markt, Dokumentation einer Tagung zur
Studienbereitschaft von SchülerInnen
und zu Arbeitsmarktperspektiven für A-
kademikerInnen in Sachsen-Anhalt, Hal-
le 2001, S.16-24.
–: Studienzulassung mittels Auswahlge-
spräch, in: I Lischka/A. Wolter (Hg.),
Hochschulzugang im Wandel? Entwick-
lungen, Reformperspektiven und Alter-
nativen, Beltz Verlag, Weinheim/Basel
2001, S. 255-267.

Lischka,  Irene:  Hochschulzugang  –
Schnittstelle zwischen Hochschule, Ge-
sellschaft, Individualebene, in: I. Lisch-
ka/A. Wolter (Hg.), Hochschulzugang im
Wandel? Entwicklungen, Reformper-
spektiven und Alternativen, Beltz Ver-
lag, Weinheim/Basel 2001, S. 27-40.
–: Gründe der Studienentscheidung und Er-
wartungen zum Übergang in den Beruf,
in: J.-H. Olbertz/P. Pasternack/R. Kreckel
(Hg.), Qualität – Schlüsselfrage der Hoch-
schulreform, Beltz Verlag, Weinheim/Ba-
sel 2001, S. 147-184.
–/Andrä Wolter: Studienaufnahme oder
Studienverzicht?, in: I. Lischka/A. Wol-
ter (Hg.), Hochschulzugang im Wandel?
Entwicklungen,  Reformperspektiven
und Alternativen, Beltz Verlag, Wein-
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